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Meine Arbeiten zur Florenkunde und zum 
Naturschutze.

V o n  P ro f. D r. T h e o d o r  S c h u b e .
M i t  5 T a fe ln  u n d  e inem  B ild n isse  des Verfassers.

als A rM f61̂ 6 ^ * ll le r r i ci ‘ t  ' rl B o ta n ik  w u rd e  m ir  von  ke in e m  G eringeren  
in  m<. °  t f  ert.e^ t :  b i  B r e s l a u  g ebü rtig , w a r ic h  1870 —

, ' ebens jahr als Q u in ta n e r von  der a n fä n g lich  be- 
ee<rancrp, 63 S<i U ^ eB igen  G eist a u f das M agda lenäum  Ü ber­
m als L I y v nv eniT ’ a S i lm " c r  L e h re r b e sch ä ftig t w a r. B e i de r da- 
h n m a n io t-0 \ C 1Cn^  age ,^es n a tu rw issenscha ftlichen  U n te rr ic h ts  am

m a l da E ^ d iJ e r  A r t T e W - ^ l ^  ,E r Sebnisse h e rz lic h  gering , zu- 
bei 7 e it i r r  1 L e h r tä t ig k e it  w en ig  zugetan w a r, v ie lm e h r schon
hattf> 1 r '1 en Uehergang z u r akadem ischen L a u fb a h n  ins  Auge  gefaßt 
aneü ' “ m e rl™  k o n n te  er a u f e inze lne  S chü le r im  P riv a tv e rk e h r 

Î?  •1e'.'e"  ' a lre n  be re its  re ch t anregend w irk e n ;  als L e ite r  eines 
m e ine i V^ l t mS * ,e r Z' neb 8t e in igen  andern  T e rtia n e rn  auch 
F lo r is t ! Ir3 6re?  r ' l f  er z u r U n te rs tü tzu n g  e inge laden u n d  ih m  die 
r ic h te r  ; „ SR sf bm ack h a ft  zu m achen gew ußt, daß e r später als A m ts ­
w e lt ,e inerz m ic h  noch  a u f m anches aus de r d o rtig e n  P flanzen-
H e rh n rs ” !,6 « 1̂  m achen ko n n te . M itg e h o lfe n  b e i de r A n le g u n g  seines 

• , a“ f  lb m  unser V a te r, de r von  seinem  S tu d iu m  de r P har-
t i J L p f l  *  ln  se iner Jugendze it ja  noch  re c h t za h lre ich e n  o ff i-  

T h j  a iizcn der H e im a t g u t kann te .
Kt. k ü m m e rte  m ic h  zunächst noch  h e rz lic h  w en ig  u m  diese;

sc ira n  e sic i  doch der gesamte ü b rig e  bo tan ische  „U n te r r ic h t“
• Rn i ge. Lch ristun ,le n  in  O b e rte rtia , in  denen uns ka u m  m e h r als 
11 ? °  af  lm °  ®s Gedäclitnisses m it  den N am en der K lassen von  L in n é

.UV T T  vo ru  ergebend b e igeb rach t w u rde , u n d  so ka m  es, daß 
ic h  nach de r zu O stern 1878 bestandenen S ch lu ß p rü fu n g  als „s tu d . 
m a i. e re r. na t. von den N atu rw issenscha ften  fas t n u r  P h y s ik  und  

îem ie  ms uge a te, von  w e lch  le tz te re r ic h  d u rc h  P r iv a tu n te r r ic h t
üK1 T T  " 11 . ^ w a r besuchte ic h  schon im  1. Semester e in  K o lle g  
.h e r  A llg e m e in e  B o ta n ik  b e i F  e r  d i  n  a n  d C o h  n , doch beachtete 

i 16 sPeziehe  P fla n ze n ku n d e  in  je n e r Z e it fas t gar n ic h t, bedauer- 
j e n .Rr^ eiS.e S0Sar w ä h rend  m eines A u fe n th a lts  in  F re ib u rg  ( im  S.S. 79, 
sohin e in z i8ê  a u ß e rha lb  B reslaus ve rb ra ch te n ) u n d  de r da ran  ange- 
r r n n K " 11? 1 ® e r8^ab r t ,  obg le ich  ic h  a u f dieser d ie  schönsten T e ile  der 

u n  euer, B e rn e r u n d  W a llis e r A lp e n  d u rch s tre ifte .
F w J T  T  . . T  nacb  A b le is tu n g  des M ili tä r ja h rs ,  t r a t  ic h  der 

1 e was näher. Z w a r b ra ch te n  d ie  W anderungen  d u rc h  den 
B otan ischen  U n ive rs itä tsga rten  n u r  w en ig  G e w in n ; denn w enn auch 

er es an er Gewächshäuser, in  d ie  sein 8 1 jä h r ig e r D ire k to r  zu- 
w e i en noc em en B lic k  w a rf, e r trä g lic h  w ar, sah es in  den fre ie n
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F e ld e rn  ü b e l aus, da G ö p p e r t  se it Jah ren  diese n ic h t m e h r besucht 
u n d  sonst s ich  n ie m a n d  ausre ichend u m  sie ge kü m m e rt h a tte  (ü b e r 
eine d e r späteren P e rioden  schweige ic h ) .  A b e r C ohn, b e i dem  ich  
dam als e in  K o lle g  ü b e r S pez ie lle  B o ta n ik  h ö rte , vers tand  es, auch 
dieses ih m  m in d e r gelegene T hem a so ansprechend zu behande ln , daß 
ic h  an fing , es m e h r zu beachten, u n d  wenigstens w ä h rend  eines länge­
ren  F e rie n a u fe n th a lte s  in  dem  b is  d a h in  als S om m erfrische  noch  v ö llig  
unbekann ten  Forstlangw asser m ic h  etwas dem  S tu d iu m  de r F lo ra  des 
R iesengebirges w idm e te . D e r d o rtig e  L e h re r ( fü r  9 K in d e r , d a ru n te r 
3 e igene !) L  i  e b  i  g besaß e in ige  P fla nzenkenn tn is  u n d  e rw e ite rte  sie 
spä te r d u rc h  unsere z. T . gem einsam  ausge führten  E n td e ckungs fah rten  
a llm ä h lic h  so w e it, daß  das von  ih m  d o rt zunächst a u f G ru n d  seiner 
A usbeu te  angelegte G ä rtle in  e ine S ehensw ürd igke it w u rd e ; e r m achte 
s ich spä te r d u rc h  L ie fe ru n g  von  „A lp in e n “  auch u m  d ie  B otan ischen 
G ärten  von  B res lau  u n d  besonders von  D a h le m  v e rd ie n t: seine V e r­
tra u th e it  m it  a lle n  w ic h tig e n  S tando rten  e rm ö g lich te  ih m  d ie  A usw ah l 
d e ra rt, daß de r Bestand an S e ltenhe iten  d u rc h  ih n  ke in e n  Schaden e r­
l i t te n  ha t.

I n  Cohns se inerze it noch  sehr bescheidenem  P fla n ze n p h ys io lo g i­
schen In s t i tu t  d rang  ic h  dann  in  d ie  Geheim nisse der A n a to m ie  so 
w e it e in , daß ich  m ic h  e in e r se lbständ igen A rb e it  u n te rz ie h e n  ko n n te , 
w obe i ic h  a u f sein A n ra te n  m ic h  de r U n te rsuchung  des Baues von 
S tam m  u n d  Geäst b la tta rm e r P flanzen  zuw andte , insbesondere de r 
Genisteen, d ie  P i c k  in  se iner k u rz  v o rh e r erschienenen D isse rta tion  
n u r  g e s tre ift ha tte . U m  m ö g lich s t verschiedene T yp e n  vo rn e h m en  zu 
können , t r a t  ic h  m it  R u d .  v. U e c h t r i t z  in  V e rb in d u n g , dessen 
re ich h a ltig e s  P r iv a th e rb a r m ir  gute D ienste  le is te te : d ie  Gewächshäuser 
des U n ive rs itä tsga rtens  e n th ie lte n  n u r  w e n ig  B rauchbares, u n d  noch 
ü b le r  stand es m it  dem  zugehörigen  H e rb a r ; auch das de r Schles. Ges. 
fü r  v a te r l. K u ltu r ,  das a u f e inem  V erm äch tn isse  H e n s c h e l s  b e ru h te  
u n d  z u r Z e it se iner U ebernahm e e inen sehr w e rtv o lle n  V o r ra t n a m en t­
l ic h  an E xo ten  besaß, auch von  seinem  ersten K ustos M i l d e  tre u lic h  
ve rw a lte t, von  seinem  N a ch fo lg e r aber ve rnach läss ig t w o rd e n  w ar, 
ko n n te  m ir  n u r  w en ig  b ie ten .

D ie  B e ka n n tsch a ft m i t  U e c h tr itz  w u rd e  fü r  m e inen  späteren S tu­
d iengang entscheidend. Schon 1883, als ic h  m e ine  ersten (abgesehen 
von  de r U ebe rque rung  des Jostedalsbrä u n d  de r E rk lim m u n g  des 
G a ld h ö p ig  fü h re r lo s  im  A lle in g ä n g e  durchgesetzten u n d  in  J ö tu n h e im  
w ie d e rh o le n tlic h  m it  Lebensgefahr ve rbundenen ) W anderungen  du rch  
d ie  F je ld e  a us füh rte , h a tte  e r m ir  e ine E m p fe h lu n g  an A x e l B l y t t  
m itgegehen : diesen t r a f  ic h  dam als le id e r  n ic h t  an (e rst 1889 ka m  ich  
m it  ih m  in  K on g svo ld  zusam m en, w o er m ir  w e rtv o lle  W in k e  
zum  Besuch de r K n u d sh ö  g a b ), aber de r b iede re  a lte  S c h ü ­
b e  1 e r ,  den ic h  a u f de r R ückre ise  im  B o tan ischen  G a rten  in  O s l o  
besuchte u n d  d u rc h  m e inen  T u re n b e r ic h t fö rm lic h  begeisterte , zeigte 
m ir  s tunden lang  seine m it  b e w u nd e rungsw ürd ige r A rb e it  de r eigenen 
H ände  geschaffenen A n lagen  u n d  sägte m ir  e in  P robestück  aus einem  
k in d e ra rm s ta rk e n  S täm m chen von  B e tu la  nana  heraus, das e r m ir  
als M itb r in g s e l fü r  G ö p p e rt a u f drängte . H ie rd u rc h  k a m  ic h  noch
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ein  le tztes M a l m i t  G. p e rsö n lich  zusam m en; im  fo lgenden  F rü h ja h r  
a te  ic h  seinem  Leichenbegängnisse zu fo lgen.

A ls  G.’s N a ch fo lg e r ka m  im  H e rb s t 1884 E n  g i e r  nach B reslau.
/ e! ü e, . . ' 'enSe ha tte  ic h  schon w ä h rend  je n e r m e in e r Q u in ta n e rze it 
g uc ic  erweise n ic h t, w ie  so m anche r M its c h ü le r, auch k ö rp e r lic h )  

F v n ii i '1 ^  f u n d  auch aus K ie l  g ing  ih m  der R u f eines g rim m e n  
m o c h t ^ p 0^8 V° i f U8' m b n u n  sein ers te r P rü f l in g  in  B res lau  w ar, 
R e in fa ll ° ,  se  ̂3st em ige  Bange haben, ic h  könne  b e i E. e inen  argen 
das E x eF 6 C” ' Aves l̂a ^  e r w o h l, u m  diesen auszugle ichen, b e i se iner 
D abei e rö ffnenden  P rü fu n g  es m ir  le ic h te r  zu m achen gedachte,
ve rs f“  eS/-Te  ̂ se n̂ e r ersten F rageste llung  zu e inem  h e ite re n  M iß - 

311 T '  ' k o n n te  n ä m lic h  sonderbarerw eise das ch n ic h t  r ic h t ig  
i  Prec en ( im  H eb rä isch , in  dem  m e in  Abgangszeugnis —  tro tz  

inVi IT ' I T T  a- n ih  ehern Schwänzen —  das P rä d ik a t g u t au fw e is t, w a r 
n i  C1C i 1C 1 m i\  „ r  r *ck t ig en A ushauchung  des chet gequä lt w o rd e n !) ,  
TTa nr «m l  CSj  <a auI  seine A u ffo rd e ru n g , m e in  W issen von  den

l r  a^en K u n dzu tun , ih m  zunächst a l le r le i von  F o rm  u n d  B edeu tung  
na i  c ' i , i ° r j10 e^zab lte . «Ja, das is t ja  alles re c h t schön“ , sagte er 
i »  °  U c .m e in e r A u s fü h ru n g e n , „a b e r ic h  w o llte  doch e ig e n tlich  

■’ Wa£  „1f  ' or! 'Jen Scharen wissen“ , u n d  n u n m e h r haspe lte  ich  
!£• i i  m .er 11i n e d e n h e it den a u f d ie  C haraccen bezüg lichen  T e il  m eines 

ab: E n ? le r n n n  w a r in  diesem „R ig o ro s u m “  du rch - 
-,1C rig o ro s ; im  G egente il b ra ch te  e r m ic h  h e i e in e r de r Fragen 

A G ie ^enp^e r S ystem atik , d ie  ic h  zunächst n ic h t nach se iner
U lf . i• 8Uri^  zu tre ffe n d  bean tw orte te , d u rc h  geschickte Zw ischen fragen  

e r ic h tig e  F ä h rte  zum  w unschgem äßen Abschlüsse.

Acli  n u n  m e inem  a u fr ic h t ig  ve re h rte n  ersten L e h re r stete 
flo ris tiTchp kC .1be7 a h rte ’ £in S ic b  doch a l lm ä h lic h  im m e r m e h r zu 
F iu ia c  „rö R  u dann  aucb PdanzRrlgeographischen A rb e ite n  über. 
p rp ilR ; erR botan ische E xku rs io n e n  in  verschiedene Gegenden von 
T „ : i  „ i  p  T - .  e8te rre ich isch-S ch les ien , vo n  denen ic h  e inen  k le in e n  

a s eg le ite r von  E n g le r (auch  von  U e c h tr i tz ! ) ,  d ie  m eisten  aber 
a lle in  u n te rn a h m  (m it  D u rc h s ic h t des Ergebnisses d u rch  U e .), er- 
w e ite rte n  m e inen  G esichtskre is w esen tlich . A u c h  in  U n ga rn  u n d  
S iebenbürgen schw e ifte  ic h  etwas h e ru m , w e it m e h r aber von  der 
europä ischen —  spater auch d e r am erikan ischen  —  P fla n ze n w e lt le rn te  
ic h  an ge trockne ten  B e legstücken kennen. Das zu r Z e it se iner U eber- 
nahm e d u rc h  E. m  F o rm  u n d  In h a lt  gar d ü rft ig e  H e rb a r des B o ta n i- 
fa *eni • a rten !  w a r unversehens überaus m ä ch tig  angeschw ollen, da 

8 g e icm m itig  zw e i B es itze r sehr u m fa n g re ich e r Sam m lungen, G üter- 
Re*6 v!^ u i !  n  . e r '  G ieß m annsdo rf u n d  A p o th e k e r S c h u m a n n -  
a u -b  C-n  v  ’ d*ese dem  In s t itu te  ve rm a ch t h a tte n  u n d  noch  e ine d r it te , 
ire la u ^ e m i.CbrWieirtV,o lle  durcdl K a u f h in zugekom m en  w a r (w en ig  später 
% 1. ~ °  eTf n i a^?  kau fw e ise  auch dasjenige des le id e r  so f r ü h  ver- 
ST°r  r w i 11 ''c i ’ t i i t z  nebst e inze lnen  Serien von S in ten is  u. a. h in z u ) ;  

, r r n m g  68 H esamtsto ffs  d u rc h  den auch sonst, z. B . b e i de r 
le  enns tan  Setzung des G artens, s ta rk  in  A n sp ru ch  genom m enen 

Assistent F . x  h ä tte  sieh d u rc h  v ie l«  Jah re  h in d .re h e ie h e » “ e“  
N u n  he rrsch te  dam als e ine solche U e b e rfü llu n g  m it  L e h ra m ts k a n d i­
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daten, daß ic h  a u f m e inen  P rü fungs tag  8 M ona te  la n g  nach de r Abgabe 
de r s c h r ift lic h e n  p h ilosoph ischen  A rb e it  w a rte n  m uß te , u n d  auch 
nach  dem  —  w ie d e r m it  großem  G lü ck  bestandenen —  A b la u fe  der 
P rü fu n g  w ä h rte  es ü b e r das P ro b e ja h r h inaus  noch  5 V ie r te lja h re , b is 
d ie  E n tsche idung  zu fester A n s te llu n g  am  R ea lgym nasium  am  Z w in g e r 
e rfo lg te . Da ka m  es m ir  sehr gelegen, daß E. d u rc h  P. m ic h  an fragen 
lie ß , ob ic h  ih m  n ic h t b e i je n e r E in o rd n u n g  h e lfe n  w o lle ; als E n t­
ge lt so llte  ic h  m ir  aus den za h lre ich e n  D u b le tte n  S tücke fü r  m e in  
eigenes H e rb a r entnehm en. S e lbs tve rs tänd lich  g ing  ic h  m it  F reuden  
d a ra u f e in  (dagegen m u ß te  ic h  das in  der Zw ischenze it e rfo lgende  
A n g e b o t de r U ebernahm e de r A ssistentenste lle , d ie  P ax nach seiner 
A u fn a h m e  in  den akadem ischen L e h rk ö rp e r au fgab, ab lehnen , w ie  ich  
dies u n te r  ä h n lich e n  U m ständen be re its  frü h e r  C ohn gegenüber getan 
h a tte ).

N ach  e rfo lg te r A n s te llu n g  w a r ic h  in  den ersten Jah ren  zu s ta rk  
im  S chu ld iens t in  A n sp ru ch  genom m en, als daß ic h  eine e rh e b lich e  
Ze itm enge fü r  eigene S tud ien  ü b r ig  b e ha lten  hä tte . D och b o t s ich  b a ld  
d ie  M ö g lic h k e it, e ine ganz neue de r B o ta n ik  gew idm ete  T ä tig k e it  aus­
zuüben. D u rc h  Pax w u rd e  ic h  von J . P a r t s c h ,  dessen V orlesungen  in  
E rd k u n d e  ic h  m it  besonderer A n te iln a h m e  u n d  gutem  E rfo lg e  be ige­
w o h n t ha tte  u n d  dessen nähere  B e ka n n tsch a ft vom  V o rs ta n d  unserer 
A lp e n ve re in sse k tio n  h e r m ir  spä te r v ie l F reude  b e re ite t ha t, ange­
gangen, fü r  seine „L i te r a tu r  der schlesischen Landeskunde“  den b o ta n i­
schen T e il zu übernehm en. G ern  g ing  ic h  d a ra u f e in , da gesch icht­
lic h e  S tud ien  m ic h  von  je h e r angezogen ha tten . U n d  sehr b a ld  
b ra ch te  diese „K le in k ra m a rb e it“  e in  auch fü r  m e inen  späteren E n t­
w ick lungsgang  n ic h t u n w ich tiges  E rgebn is.

N ach  U e c h tr itz ’ Tode  h a tte  E. F  i  e k  ( in  C u n n ersd o rf b e i H irs c h ­
b e rg ) , de r se ine rze it in  V e rb in d u n g  m it  ih m  d ie  le tz te  „F lo ra  von 
Schlesien“  b e a rb e ite t ha tte , d ie  Fo rtse tzung  de r von  jenem  a ll jä h r l ic h  
( in  den B e ric h te n  de r Schles. G esellschaft fü r  va te rländ ische  K u ltu r )  
g e lie fe rte n  S am m elübers ich ten  ü b e r d ie  A usbeu te  b e i de r flo ris tischen  
D u rch fo rsch u n g  Schlesiens übe rnom m en, d a r in  etwas u n te rs tü tz t d u rch  
P ax, dem  f r e i l ic h  außer m ir  n u r  e in  k le in e r  T e il  de r F re u n d e  des 
V e rs to rbenen  sich angeschlossen ha tte . A ls  P. n u n  zu B e g in n  des 
Jahres 1890 gem einsam  m i t  E n g le r nach B e r l in  übe rs iede lte , e rm ahnte  
er m ic h  d rin g e n d , den V e rk e h r zw ischen B res lau  u n d  den P ro v in z ia l­
f lo r is te n  fes tzuha lten  u n d  w o m ö g lich  noch zu e rw e ite rn . N u n  w aren  
m ir  u n te r  den ä lte ren  A u to re n  besonders C 1 u  s i  u  s d u rc h  seine 
p rä ch tig e  Schre ib - u n d  S c h w e n c k f e l d  d u rch  seine gediegene 
Forschungsweise au fge fa llen . U eber ih re  W e rke  h a tte n  zw ar auch 
schon andere A u to re n  sich  geäußert, doch h a tte n  diese dabe i n ich ts  
w e n ige r als „ t ie f  geschü rft“ . Ic h  n a h m  m ir  n u n  ih re  S c h rifte n  u n d  d ie  
ih re r  V o rgänge r se it M a t t h i o l u s  (dem  w ir  d ie  ersten N a ch rich te n  
aus dem  R iesengebirge ve rdanken ) v o r  u n d  s te llte  das E rgebn is  in  
e inem  A ufsa tze  „ Z u r  G eschichte de r schlesischen F lo re n e rfo rschu n g  
b is  zum  B eg inne  des 17. J a h rh u n d e rts “  zusam m en: fast restlos ko n n te
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a rii*  au G ru n d  de r von  ih m  a n g e fü h rte n  Synonym e d ie  A ngaben 
* ^ *^1 1  c e8lers de r n e u ze itlich e n  Bezeichnungsw eise entsprechend
j  ?"S 6 6n 'f / i n  h a tte  F re u n d  H i e r o n y m u s ,  der m ic h  in  diesen 

^  aU f a. r ^ chen S tre ifzügen  beg le ite te , in  je n e r Z e it  sein A ugen­
fa n  1Ci* a |h  G a lle n b ild u n g e n  gew orfen  u n d  eine re c h t um -
Falo-tfvn 6 V e rs ie h t a lles dessen ausgearbe ite t, was e r a u f unsern 
bewoe-ei SOWle h i  H e rb a r ie n  u n d  de r L ite ra tu r  e rspäh t ha tte . W ir  
du rchzuse tz11 ^ o h n , es b e im  P rä s id iu m  de r Schles. G esellschaft
he fte  zu •J?n ’ ^   ̂ b e iden  A b h a n d lu n g e n  in  e inem  Ergänzungs- 
a b d rii t U 1 lre rt l ^8. Jah resbe rich te  v e rö ife n t lie h t w u rden . Sonder­
r is te n 0 6 m ^ nes A n te ils  s te llte  ic h  dann  a lle n  m ir  beka n n te n  F lo - 
nach F k 'k '  0^ 111̂ 1 m eh re re  tü c h tig e  M ita rb e ite r  gewann, denen sich 

6 8  1 oc*e (1896) auch dessen K o rresponden ten  a n re ih ten .

C’ t  n  °  8<*... es E ntgegenkom m ens des E n g le r im  D ire k to ra t des B o tan . 
k e h r !/8 K <a®e llt^en P  r  a n  1 1 , m it  dem  m ic h  b a ld  auch engerer V e r­
m e in e n ^  ^  ’ k o n n te  *ch  e n d lic h  auch eine A r t  V e rp flic h tu n g  gegen 
H a u p th e H )!61̂ ] ^beben F re u n d  U e c h t r i t z  e in h a lte n . N eben seinem 
besessen ( t *  " f tte  e r e^n  sehr um fangre iches H e rb a r iu m  silesiacum  
Boden i.US(> **a es zu 8ei n e r B e a rb e itu n g  an Z e it gebrach, in  dem 
^  ge- ®esc °  u n te rg e h ra ch t w o rden  w ar. O bg le ich  n u n  be re its  Ue. 
usw T Z  bebens jah ren  in  beständ igem  K a m p fe  m it  A n o b ie n
dune <F aiR U11<1 inzw ischen  tro tz  S chw efe lkoh lensto ffanw en-
R e ttu n ff6«! ju n g e n  n ic h t  a u fg e h ö rt ha tten , schien doch eine
denn a uc lm P r a^ b tte *b  m ö g lich . A u f  m e ine  B it te  h in  rä u m te  m ir  
sehenes Z im m e  C1?en8 ^ afü r  e in  m it  e inem  ausre ichenden R egal ver- 
Ic h  ko n n te  ^  Vi ^ n bau eines de r g rößeren  Gewächshäuser e in. 
(auch  im  S <ler neuen A rb e it  zw ar fast n u r  an den Sonntagen
lang  es m ir  Inm f r ’ hd ls  E xku rs io n e n  ausfie len) w id m e n ; tro tzd e m  ge- 
u n d  Fach l  * * 1  • au^e ^ er nächsten J ahre  alles B ra u chba re  u n te r  D ach 
ka u m  3 la h r  m n ®en‘ H aß  uns der tre ff lic h e  P ra n t l schon so frü h , 
den T od  e n t^  Dacb  8ein e r U ebernahm e des G a rte n d ire k to ra ts , d u rch  
N a ch fo lge r p "  xen "1VUrde’ • b in d e rte  d ie  F o r tfü h ru n g  n ic h t, da sein 

o vo t ig  m e inen  A nschauungen zustim m te .

,i _  F 8 ,War, 4nei1! s la ttR cher G runds tock  von  re ic h lic h  200 M ap p e n  m it  
w e s ä t T ^  7  / tWa 100 S p a n n b lä tte rn  herausgekom m en. E ine  
Herb, Z unahm e tr a t  noch  e in , als nach  F ieks  Tode  aus dessen
m . Ü -m «r  n ,anc lu ' rJei  E rgänzungen  überw iesen w u rd e n  u n d  nun- 
SchG r  aLls ^ e r  P ro v in z  re ic h lic h e r  e ing ingen. A u c h  d ie
n  , 8’ . CSp  8cb a ft  f ü r  va te rländ ische  K u ltu r  besaß neben ih re m  Ge- 
des er f m  ro vm z i alh e rb a r ; d ie  A n la g e  des le tz te re n  w a r sogar der 
h e rv r .8 eren v° r angegangen. D enn  schon u m  1840 h a tte n  s ich  m ehre re  
r »  F lo r is te n  (z. B . G  r  a b o w  s k  i ,  K  r  a u  s e, W  i  c h  u  r  a) 
50er la b  3 , 11118 eine8 solchen zusam m engetan; in  der 2. H ä lf te  der 
PesellsebTf* aU j  aUC~  U e c h tr itz  manches be igetragen. A u c h  w a r d ie  

1 ,  i 111 ^ B e s i t z  eines sehr w e rtv o lle n  a llgem e inen  H erba rs
f  8 ’ as ro f. H e n s c h e l  d u rc h  A n k a u f u m fa n g re ich e r Samm- 
ungen (u. a. e r fas t a lle  E rd te ile  be rücks ich tigenden  U n io  it in e ra r ia , 
ann von o l n g e r ,  K a r s t e n  usw.) zusam m engebracht u n d  der
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G ese llschaft ve rm a ch t ha tte . D e r als K ryp to g a m e n fo rsch e r hochge­
schätzte M i l d e ,  de r als e rste r das neugeschaffene ( fü r  jene  Z e it  le id ­
l ic h  d o tie rte ) K u s to d e n a m t üb e rn a h m , ve rfü g te  auch ü b e r genügende 
K e n n tn is  de r P hanerogam en, um  im  L a u fe  d e r Jah re  d ie  fas t n u r  aus 
diesen bestehende S am m lung  nach  E n d l i c h e r s  E n c h ir id io n  o rdnen  
zu können . Zugänge w aren  f r e i l ic h  w ä h re n d  se iner V e rw a ltu n g  fast 
g ä n z lich  ausb lieben. L e id e r f ie l nach  M ild e s  T ode  jenes A m t 
e inem  M anne zu, de r zw a r als L ich e n o lo g  e inen R u f besaß, je d o ch  der 
ü b rig e n  P fla n ze n w e lt te iln a hm e lo s  gegenüberstand. A ls  dahe r nach 
dessen Tode  (1884) U e c h tr itz  das A m t ü b e rn a h m , schrak er v o r  den 
Staubmassen, d ie  s ich  a u f den B a lle n  angesam m elt ha tte n , ebenso w ie  
2 Jah re  später sein N a ch fo lg e r P ax, z u rü c k ; (Je. besch ränk te  s ich  fast 
ganz a u f d ie  k r it is c h e  D u rc h s ic h t de r H ie ra c ie n  u. dg l., P . a u f d ie  
S ich tung , Säuberung u n d  bessere V e rp a cku n g  e in ig e r von  ih m  m ono­
g raph isch  behande lten  G attungen , w ie  A ce r, P r im u la  usw. U n d  n u n  
ka m  ic h  als K ustos an d ie  R e ih e ! „ E in  saueres A m t ! “  ko n n te  ic h  m it  
m e h r R ech t als Beckm esser ausru fen . Es gelang m ir  aber in  ange­
s treng te r A rb e it ,  e in ige rm aß en  O rd n u n g  zu schaffen. U n d  u m  es der 
W issenschaft zu  e rh a lte n  u n d  zu g le ich  m e in e n  ve re h rte n  L e h re r C ohn 
zu b e ru h ig e n , de r s ich le b h a ft u m  sein V e rb le ib e n  b e i de r G esellschaft 
bem üh te , g e rie t ic h  a u f e inen  Ausweg, de r g lü c k lic h  zum  Z ie le  fü h r te .

Im  Ja n u a r 1897 f ie l m ir  e in , daß im  nächsten C. d ie  70. W ie ­
d e rk e h r seines Geburtstages zu fe ie rn  habe ; da sich dam als m e ine  V e r­
m ögenslage gegen frü h e r  e rh e b lic h  gebessert ha tte , besch loß  ic h , ih m  
fü r  diese G e legenhe it e ine F e s ts c h rift d ru cke n  zu  lassen, d ie  den T ite l 
„ D  i e  V e r b r e i t u n g  d e r  G e f ä ß p f l a n z e n  i n  S c h l e s i e n  
n a c h  d e m  g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d e  u n s e r e r  K e n n t ­
n i s s e “  fü h re n  so llte  u n d  auch re c h tz e it ig  zustandekam . I n  Ueber- 
e in s tim m u n g  m it  P ax  w o llte  ic h  sog le ich  nach  de r U e b e rre ichung  
e inen  Tausch Vorschlägen: das H e rb . H ensche lianum , gemäß e ine r 
„E v e n tu a lv e rfü g u n g “  des Erblassers fo r ta n  als solches a u f den B e g le it­
z e tte ln  k e n n tlic h  zu m achen, so llte  m i t  dem  des U n ive rs itä ts in s titu te s  
v e re in ig t, das d o rtig e  S iles iacum  dagegen der G ese llschaft ausge lie fe rt 
u n d  m it  ih re m  eigenen v e re in ig t w e rd e n ; dies geschah denn  auch.

Es h a n d e lte  s ich  n u n  zunächst da ru m , nach  F ests te llung  e in e r zu r 
le ic h te re n  U e b e rs ic lit geschaffenen E in te ilu n g  des Gebietes fü r  jeden  
de r e rh a lte n e n  B e z irke  e inerse its den Bestand an gepreß t vo rliegenden  
P flanzen  andererse its das V o rk o m m e n  de r e inze lnen  A r te n  gemäß den 
L ite ra tu ra n g a b e n  nachzuweisen. Schon d ie  D u rc h fü h ru n g  je n e r E in ­
te ilu n g  stieß  a u f m anche  S ch w ie rigke iten . Z w a r d ie  6 H a u p tg ru p p e n  
w aren  ohne w e ite res gegeben: 1. Ebene (b is  e tw a 300 m  Seehöhe ge­
re chne t) u n d  2. B e rg la n d  von  N iedersch les ien , 3. u n d  4. desgl. von  
M itte lsch le s ie n , 5. Ober- u n d  6. O esterre ich isch-Sch les ien ; aber d ie  A b ­
g renzung de r U n te rg ru p p e n , b e i g le ich ze itig e r tu n lic h s te r  B e rü cks ich ­
tig u n g  de r V ege ta tionsbed ingungen  u n d  der b e h ö rd lic h e n  K re is e in ­
te ilu n g , m u ß te  in  m eh re ren  F ä lle n  n ic h t re c h t b e fr ie d ig e n d  ausfa llen . 
N achdem  h ie r  d ie  E n tsche idung  ge fa llen , w u rd e n  säm tliche  B lä tte r  
des U ech tritzschen  Bestandes u n d  des G esellschaftsherbars vorgenom -
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n ien  u n d  jedes m it  dem  zugehörigen  Ze ichen  (von l a  b is  6  d ) am 
un  eren R ande versehen, w o ra u f das E rgebn is  fü r  jede  A r t  (u n d  
je  en astard) a u f e inem  besonderen B lä ttc h e n  n o tie r t w u rde . F e rn e r 
w u r en  ebenso, doch m it  anderen Ze ichen, d ie  n ic h t  be legten  Stand- 
tö n  an° ' \  Cn 3US U e c h tr itz ’ H a n d e xe m p la r von  F ieks  F lo ra  herücks ich - 
u n d  m  " em 3U^ ^  u rch sch u ß b lä tte rn  a lle  N ach träge  se it 1881 von  ih m  
j au£- sPa te r von  m ir  ve rze ichne t w aren. E n d lic h  w u rd e  a lles fo r t-  
des r i h ZU aP^e r g e b ra ch t; das V o rk o m m e n  e in e r A r t  in  a lle n  T e ile n  
E t s t p  lel< S w u rd e d u rc h  * gekennzeichnet. Es sah also z. B . so aus: 
e 6 a [ [ a. c o r < ^ a t a  ( L . )  R . B r.  1 c —  2 c, 3 b , c, 2 a, c, d, 3 a, 4 a, d, 
e’, 4 a c i gecgun  *  L i s  * e r  a o v  a t a  ( L . )  R . B r .  1 c -  2 c, 3 a, b , d, 
I L .tw .J . ’ * 7  5 b  f, 6  d. E in e  a u s fü h r lic h e  E in le itu n g  u n d  eine
U ebers ich tskarte  w u rd e n  beigegeben.

i  ^ aS p eh e n  sta rke  B ü c li le iu , das üb rigens  zu  m e in e r V e rw un- 
ioh  I l l e  16  em1z*Se lite ra r is c h e  Festgabe zu jenem  Tage b lie b , sandte 
„en  D e in  eban n te n  F lo r is te n  in  Schlesien u n d  e in ig e n  im  ü b r i-
sitä ten S<] 1 an,. ’ i e rne r neben den B ib lio th e k e n  de r deutschen U n ive r- 
l ic h e r  u i ^ r ° . eren N a tu rw issenscha ftlichen  V e re in e  auch denen sämt- 
in s n e l-t‘C 1 es,lsc.lle n  H ö h e re n  L e h ra n s ta lte n , S em ina rieu  u n d  K re isschu l- 
B o tfm  10nen’ 111 de r le id e r  n u r  höchst u n v o lls tä n d ig  e r fü ll te n  -— 
E tw a l  on* ^ nsere L e h re r d a d u rch  zu w e ite re r M ita rb e it  he ranzuziehen, 
s c h ie b J ö  T np UrC 8 te llte  ic h  B es itze rn  u n d  V e rw a lte rn  größere r 
S tre ifzügen  d u rc h  —  E r la ib m is  ZU f lo r istischen
hen I s o L  , r  i G e lände ; eine w in z ig e  Z a h l von  A n tw o rts c h re i­
ben (sogar diese n ic h t  a lle  p o s itiv  aus fa llend ) g ing  d a ra u fh in  e in.

V e r b r e f t u n id ^ H 80110?  dama,ls z ie m lic h  sicheres U r te i l  ü b e r d ie  
b e ru h te  n i c h t ^ u p t h e s t a n d t e i le  unserer F lo ra  h a tte  b ild e n  können ,

S te llung sowie ’ l m “ “  aUi ‘ F/ eks « « g e h e n d e r D ar-
G e s e lls c h a fts h e rb t a t  ^  \  t  h a n d s c h rift lic h e , he im
sondern auch d L auf  d X  ö A G eru n g e n  zu G ebote standen, 
B eobach tungen  »an ’ r  u  1 -° r  m . e tzten 3 Jah ren  m e ine  eigenen 
e r w S e m ^ m ie n  e A f h c h  lm U e ls  B enu tzung  des Fah rrades ha tte

lie ß , daß  ic h  ä “ ’ S„ “ “ L » d  , Z Z  f T ' f “ P h “  V
setzt ha tte . So ko n n te  ic h  u n te r Z u M R e ^  T * “  ? " nden  be"
r ich te n  dnR ich  r.llvi7,,' i . ¿ u h ilfe n a h m e  de r E isenbahn  es ein-

den Sonntag re ic h lic h  200a5L?Om S e ^ nnabend  darauf/° js ® n -
doch ™ • , l c r  zusam m enstram pelte , u n d  dabei

m eine B eobach tungen  d u r d r f t a ? “ ! *  b is  .S tUndenlan? H a l* m ^ h e n d ,  l la k p • i • • r, v . re m u n rte . N ach  Ausweis m e in e r Tagebücher

B u ß w a n d e r u n g T a iV ^ T  85° °  K ilo m e te r  (nebe“  etwa 1000 k mW anderung) a u f so lchen E xku rs io n e n  abgeradelt.

nordösT lichen^N -ipöK 6  dehn te  ic h  auch in  den angrenzenden T e il  de r 
ic h  m ehrere  IV ach h a rp ro v m z  (b is  S ch n m m  u n d  Posen) aus, w obe i

E n g l e r  h a tte  m fe h
sien u n d  SüdPosen” X  üä^ d le  B e a rb e itu n g  von  Schle-
sehen w ird , d ie  F a h tte n  ^ u “ 611; !  f  d \ w ie  m a«
in  A n sp ru ch  nahm en a M  ^  H « m a tla n d \ m ic h  b a ld  d a ra u f zu sehr 

1 ’ au i diesen P e il v e rz ich te n ; s c h lie ß lic h  s in d  m e ine
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gesamten V o ra rb e ite n  zu dem  W e rk  übe rflüss ig  gew orden, da P  a x  m ir  
d u rch  e in  ähn liches zuvorgekom m en is t u n d  ic h  zw ar m a n ch e rle i Z u ­
sätze zu dem  seinen hä tte  l ie fe rn  können , in  de r H auptsache aber das­
selbe w ie  er h ä tte  sagen müssen.

A u f  der zu le tz t genannten u n d  frü h e re n  A lp e n fa h rte n  (abgesehen 
von  de r 1879er) sowie a u f solchen d u rc h  e inen großen T e il  de r d eu t­
schen M itte lg e b irg e  ha tte  ic h  m ir  inzw ischen  aus e igener Anschauung  
neben de r a llgem e inen  K e n n tn is  des Landes auch d ie  de r V ege ta tions­
ve rhä ltn isse  zu e rw erben  gesucht, außerdem  m ir  a u f e in e r Reise in  
I ta lie n  (h a u p tsä ch lich  S iz ilie n ) u n d  e in e r neuen d u rc h  d ie  Sieben- 
bürg ischen  A lp e n  —  von den R odnaer b is  zu den Fogarascher —  h in ­
läng liches  W issen ve rscha fft, um  der A u ffo rd e ru n g  K ü h n e s  nach- 
kom m en  zu können , in  dem  von  ih m  ge le ite ten , von  J u s t  beg ründe­
ten  „B o ta n isch e n  Ja h re sb e rich t“  den A b s c h n itt ü b e r d ie  P flanzen­
geographie  von  E u ro p a  zu übernehm en. 6  Jahre  h in d u rc h  ( fü r  1891 
b is  1896) fü h r te  ic h  d ie  re c h t ze itraubende  A rb e it  aus in  e in e r W eise, 
daß selbst de r b e k a n n tlic h  stets zum  N ö rg e ln  geneigte A s c h e r s o n  
sich  zu Lobeserhebungen verstieg, w ä h re n d  e r das „W e rk “  m eines 
Vorgängers (dessen „F lo ra  von  D eu tsch land “  e r se inerze it grausam  zer­
zaust h a tte ) w o h l n ic h t m it  U n re ch t höchst absprechend behande lte .

WTa r diese A rb e it  schon n ic h t so n d e rlich  d a n kb a r gewesen, so be­
deutete  d ie  U ebernahm e e in e r andern , zu der m ic h  A s c h e r s o n  ve r­
fü h r te , als ic h  eben K oehne  g e kü n d ig t ha tte  u n d  m ic h  e in  w en ig  e r­
h o le n  w o llte , geradezu e inen argen R e in fa ll.  B a ld  nach G rü n d u n g  der 
D eutschen B o tan ischen  G esellschaft ha tte  e r in  d ieser e ine 5 g lied rige  
K o m m i s s i o n  f ü r  d i e  F l o r a  v o n  D e u t s c h l a n d  ins  
Leben  geru fen , d ie , a u f je  5 Jah re  gew ählt, u n te r H e ra n z ie h u n g  von 
S pezia lis ten  a lle  w ic h tig e re n  N eubeobach tungen  in  de r m itte le u ro ­
pä ischen F lo ra  v e re in ig t in  den G ese llschaftsberich ten  ve rö ffe n tlich e n  
so llte . B is  1891 w aren  diese Zusam m enste llungen v e rö ffe n t lic h t w o r­
den, se ithe r aber wegen zu ge ringe r A n te iln a h m e  v ie le r  de r M ita rb e ite r  
u n te rb lie b e n . A ., de r v ie lle ic h t von A n fa n g  an daraus e inen N u tzen  
fü r  seine schon dam als gep lan te  Synopsis der m itte le u r . F lo ra  e rho ffte , 
(de ren  V e rö ffe n tlic h u n g  a lle rd in g s  erst 1896 begann) w a r de r O bm ann 
gewesen. E r  b a t m ic h  n u n  1897, da von  v ie le n  Seiten de r R u f um  
F o r tfü h ru n g  ergangen sei, u m  E in t r i t t  in  diese, was ic h  ih m  le id e r 
zusagte, in  de r M e in u n g , es w erde an se iner O bm annscha ft n ich ts  ge­
ä n d e rt w erden  u n d  ic h  n u r  Schlesien u n d  höchstens d ie  N a ch b a rlä n d e r 
vo rzunehm en  haben. S ta tt dessen e rk lä rte  e r n un , daß  ic h  ganz an seine 
S te lle  tre te n  solle  u n d  er höchstens sein W issen in  zw e ife lh a fte n  F ä lle n  
z u r V e rfü g u n g  s te llen  w o lle . Das w a r schon eine schwere E n ttäuschung . 
Sie w u rd e  v e rg rö ß e rt d a du rch , daß von den ü b rig e n  b ish e rig e n  M i t ­
g lie d e rn  n u r  B u c h e n a u  sich  z u r W e ite ra rb e it f ü r  den N ordw esten  
b e re it e rk lä rte , d ie  3 ande rn  n ich ts  m e h r davon wissen w o llte n . Es 
w aren  also zunächst H e lfe r  zu w erben, was n u r  u n v o llk o m m e n  gelang. 
A u c h  w a r zu b e fü rch te n , daß e inze lne, w ie  es schon G o e b  e 1 gerügt 
ha tte , zu v ie l P la tz  beanspruchen u n d  d ie  K osten  u n n ü tz  s te igern  w ü r­
den. A ls  dahe r D a l l a  T o r r e ,  den ic h  zunächst n u r  fü r  T ir o l  um
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M itä r b d t  gebeten h a tte , s ich e rbo t, das ganze A lp e n g e b ie t h in s ic h t lic h  
au f n ).1(fjl le ro ®arrien zu übe rnehm en , n a h m  ic h  deren gesamten Rest

i ]■ -’ *a e\  ®aß ’ aucb das aus de r vorangegangenen P e riode  Ueber-

le ic h te r t a S m “ ^  h °  WÍr<! . m an  n d r  - c rn  Slauben ’ daß ic h  er‘
W nnanti e i '  , dls lc h  von  dieser schweren, m ir  gegen m einen
n ic h t  u  8 e u rd e te n  Last b e fre it  w a r ( fü r  deren B e w ä ltig u n g  ic h  
la u f d e i^ ^ A  eme P anbeszeße vom  P rä s id iu m  e rh ie lt ) ,  u n d  nach  A b - 
U e h r icrcna i ’ ™tsze it“  au l' w e ite re  d e ra rtig e  T ä tig k e it  ve rz ich te te , 
zept vo r i 13  P* m ic b  docb A b r o m e i t a  a., denen ic h  m e in  K o n ­
e r ! . !  ■ g eg!,’ d u rc h  Zuaatze u n te rs tü tz t. M e in e  A rb e it  ü b e r 1892— 1895 
S c h lu fW  18Q (f3 m o íT ? 1, d ie  Über 1896— 1898 im  B a n d  X V I I I  u n d  der

S t »  S k S - . ‘ "  “ d x x  der ” B e ric h ,e  der U eu- cl1“ B o t"-

Am tes h a t t J T  1 a rd rp w b Ügcn A n tr i t te  dieses w en ig  e rfre u lic h e n

lic h t.  Im  H e rb s t 1 ]«c>^8 hbrt!1SSe e\ WaS anSenehm erer S tud ien  ve rö ffen t- 
f e r t  -m irefr , , . , la ltc  n a ch  m e in  h o ch ve re h rte r F re u n d  M e  f  -
von ih m  » e le iA ’ °  \  1C 1 w<dd fu r  das nächste O ste rp rog ram m  unserer 
Da w a r m ir  f  Ä UStidt e ine w issenscha ftliche  B e ilage  lie fe rn  könne, 
den w ild w racer g e a lle , ‘ ’ daß unser w acke re r S c l i w e n c k f e l d  neben 
D aneben R e líe n 11 1 aU k a v i e r t e n  P flanzen  b e h a n d e lt ha tte ,
n e r  zu w ü X  T  d ie  A n Saben von K o n r a d  G e s -
W o y s s e l  h ie r “ ’ ^  “ ‘  seinen H o r t i  G erm aniae ü b e r d ie  von 
a b e /a u c h  d ie  des^La“ 86“ 6“  f . a rtenp flanzen  gem acht ha tte , v o r a llem  
seines b e rü h m t r  u r e n t l u s  S c h o l z  (1594) ü b e r den Bestand

ge te ilten  N a m e n ' i n T “ " ’ t  \  u r T *  ^  ^  V° n  jenen  A u t° ren  m it ' 
fre i gelane n l h  l. .je tZ t u b llc b e u  u m ’ was fü r  fast a lle  e inw and-
zähluno- s o n d ^ r i f i ^ h “ 8 1 6  r n ic h t n i i t  e ine r sch lich te n  A u f-

g dern  b rach te  auß er e in e r a u s fü h r lich e n  E in le itn m r und

r » " . T " : t r 11  ,RllcRk b lk t , üb“ * •  » « s *
gen ne b s? — ^ (L tm d e r íT a u ^  T  h^e o p *h ^  ÍTs t ^  i u  k r it is c h e  B e m erk»» - 
n a e u s  fuß enden  —  A ngaben w ie w e it d ’ l l l n i u s  u n d  A  t  h  e - 
„k lass ischen“  F lo ra  b e ka n n t gewesen „ *!?■■ S,ena im ten  be re its  in  der
sich a u f K a rls  des G roßen L p i t u la r e  “ e ^ B  “ ’h 
lau te te  „ S c h l e s i e n s  K u l t  u i  p f  l a  beZ° ST  i ^  Í  ̂
R e n a i s s a n c e “ . r P t l a n z e n  i m Z e i t a l t e r  d e r

im  A n sch lu ß  an diese mao- spl.»» i , 1 ■ . . ..
schlagende“  A b h a n d lu n g  e rw ä h n t sehi / r  “ “ l  h T ^  ” d“  T *  
U n iv e rs itä t (1 9 im  • a n n t ®e ln - J u b ilä u m  de r B res lauer
rc»  S c h » ,* » "  „ L  F “ t S»b <; ■*« L e h re rsch a ft » » .e re r H öhe-
h a tte ; le id e r  “ w a r „ , ’i r  d e Í 4 h T “f  " “ d '. B e itra g  ersucht
w orden, so daß m e in  M  , l lc fe r iu lSs te m im  n ic h t r ic h t ig  angegeben 
zum  n ä ch s tjä h rig e n  eP. n u s k n p t zu 8pat e in tra f u n d  ic b  dabe r w iede r 
B e i m e inen  fü r  P a r  S terproSra m me m e ine  Z u flu c h t nehm en m uß te .
der ä lte ren  n a tu r w is s e n L L m fh 110" ! “ 611611 D " r<“bstóbe™ ngen (s. o.) 
B  u  r  g h  a r  t  s I te r  s a b o th ie í1 ^  L * te r .a t u r 1 Scblesiens w a r m ir  in  
n itz e r  A e rz te  V o l c k n i a i  P " 6  N o tlz  ü b e r e in  W e rk  de r L ieg-
«ich ergab, daß es in  d ie  H o f l !h h l Í \  a u ff fa lle n > aus dei

°  d ie  H o fh ib lio th e k  zu D resden gekom m en sei. In
ae' Repertorium, Beiheft LXII 7
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der T a t ko n n te  ic h  m ir  1890 b e i e inem  Besuche von  E lb flo re n z  einen 
E in b l ic k  in  das W e rk  ve rscha ffen ; ic h  ersah daraus, daß be ide  gute 
B eobachtungen in  der h e im a tlic h e n  F lo ra  angeste llt (w o rü b e r ic h  an 
passender S te lle  b e r ic h te t h a b e ), vo r a lle m  aber den dam als in  
Schlesien gezogenen G a rtenp flanzen  ih r  A u g e n m e rk  zugew endet ha tten  
u n d  daß n a m e n tlic h  der jü n g e re  in  de r 2. G ru p p e  der 10 F o lio b ä n d e  
z. T . sch ie r kü n s tle r is ch  ausgeführte  A b b ild u n g e n  g e lie fe r t ha tte . D u rc h  
dankenswertes E ntgegenkom m en der V e rw a ltu ng e n  de r d o rtig e n  u n d  
de r h ies igen s taa tlichen  B ib lio th e k  gelang es m ir ,  sie h ie r  e in e r g rü n d ­
lic h e n  D u rc h s ic h t zu u n te rz ie h e n  u n d  das E rgebn is , e ine m it  ö fte rs  sehr 
a u s fü h r lich e n  A n m e rku n g e n  versehene A u fz ä h lu n g  von 826 A rte n  zu­
wege zu b rin g e n , der ic h  den T ite l „G a rte n p fla n ze n  in  Schlesien im  
Z e ita lte r  L u dw igs  X IV . “  gab; der K ü rz e  h a lb e r m uß te  ic h  den N am en 
des w id e r lic h e n  R o i so le il anb ringen , da d ie  V o lle n d u n g  de r B üche r 
in  d ie  Z e it von  1666— 1718 fie l. M a n  k a n n  aus m e inem  V e rze ichn is  
ersehen, daß schon b a ld  nach den N ö ten  jenes unseligen, d u rc h  einen 
„deu tschen “  K a ise r dem  deutschen V o lk  au fgenö tig ten  K rieges Schle­
sien sich  w ie d e r zu h o h e r K u ltu rb lü te  e m po r geschwungen h a tte ; es sei 
beispie lsw eise n u r  hervorgehoben , daß eins der schönen B ild e r  des
9. Bandes d ie  erste in  Schlesien —  d u rc h  D r. K a l t s c h m i e d  in  
B res lau  —  z u r R e ife  gebrachte A n a n a s fru ch t d a rs te llt ;  das S tück  w u rde  
dem  W ie n e r H o fe  zugesandt.

D iesen theo re tischen  A rb e ite n  z u r schlesischen G a rtenkunde  fo lg te  
u n e rw a rte t e in  p rak tisches  N achsp ie l, da 1913 b e i G e legenhe it de r in  
B res lau  m it  de r J a h rh u n d e rtfe ie r de r F re ih e its k rie g e  ve rbundenen 
G artenbauausste llung  a u f A n re g u n g  unseres G a rte n d ire k to rs  R  i  c h  t  e i 
ic h  angegangen w u rde , d ie  P läne  z u r A n le g u n g  h is to risch e r G ärten  e in ­
zure ichen . N ach  m e inen  V orsch lägen  w u rd e n  dann u n te r ta tk rä ft ig e r  
M itw ir k u n g  von  P ro f. R o s e n  d ie  N a ch b ild u n g e n  eines K lo s te rg a r­
tens aus der K a ro lin g e rz e it en tsprechend jenem  C a p itu la re  u n d  dem 
P lane  des St. G a llischen  K los te rga rtens  von  914, fe rn e r eines B u rg - 
gä rtle ins  aus dem  14. J a h rh u n d e rt (w ozu als genau b e fo lg te  V o rlage  
das „P a ra d ie s g ä rtle in “  d ien te , das G em älde eines rh e in isch e n  M eisters 
aus je n e r Z e it im  Städelschen K u n s tin s titu te  zu F ra n k fu r t  a. M .) ,  dann 
des G artens des L a u re n tiu s  Scholz (dessen A n lage  aus ged ruck ten  L o b ­
gesängen a u f ih n  e rke n n b a r w a r) u n d  e n d lic h  eines B arockgartens ge­
scha ffen ; fü r  diesen, den ausgedehntesten, lagen M u s te r von  schlesi­
schen F ü rs tens itzen  aus de r Z e it L u d w ig s  X IV .  vo r. Es gelang 
m e inen  B it te n , ih re  E rh a ltu n g  d u rc h  d ie  G a rte n ve rw a ltu n g  d u rch zu ­
setzen; f r e i l ic h  m uß te  schon in  den le tz te n  K r ie g s ja h re n  wegen M a n ­
gels an Personal ic h  e igenhänd ig  (etwas von S chü le rn  u n te rs tü tz t) 
tü c h t ig  zug re ifen , u m  wenigstens den größeren T e il  de r A n lage  in  e r­
trä g lic h e m  Zustande zu h a lte n , u n d  h in te rd re in  g ing  zunächst de r V e r­
fa l l  noch  w e ite r, da ic h  ja  den A nges te llten  n ic h t m e h r ins  H a n d w e rk  
p fuschen  d u r f te ;  doch ze ig ten  sich diese a llm ä h lic h  im m e r w il l ig e r ,  
so daß de r K lo s te r- u n d  der S cho lzgarten  w ie d e r nahezu das anfäng­
lic h e  Ansehen e rre ic h t haben u n d  von den andern  h o ffe n tlic h  b a ld  das­
selbe auszusagen sein w ird .

D ie  D u rc h s c h u ß b lä tte r des U ech titzschen  H andexem p la rs  w aren 
im  L a u fe  de r Z e it g roßen te ils  m it  den —  w en ig  ü b e rs ic h tlic h e n  —  Zu-
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i Z°,rl so - g e f ü l l t  w o rden , daß ka u m  noch  R aum  fü r  w e ite re  vo r- 
TT3?* ' [ 'i . 'V,a r ' cb lie ß  daher, u m  m ir  u n d  m e inen  N a ch fo lg e rn  den

e.l { '  .. zu. e r le ich te rn , e in  „ A rc h iv “  he rs te llen , das ic h  de r Schles. 
A r t n / w ! 3  i U e,rg a b " E ü r .ie<l c der d u rc h  das ganze L a n d  ve rb re ite te n  
G r o ß n u a r t l611*- aUCh ZUr In v en ta ris ie ru n g  des H erba rs) 2 B lä t te r  in  
m it  entsprechend“ 1’ aUf Wf cheli d ie  ob«n  e rw ähn ten  6  H a u p tg ru p p e n  
und  in  iedP » f  »enugendem  R aum e fü r  jede  U n te rg ru p p e  v e r te il t  
vo raed rii , A bsc h n itte  d ie  H a u p to rte  m it  h in re ich e n d e m  A bstande 
d ie  selten pr W“ rd e n ’ fu r  d ie  n u r  sehr ze rs treu t a u ftre te n d e n  A rte n , 
einsrelecrt Ir ' 1 ,aStUr< e u;. d gl- w u rd e  e in  einzelnes unbedruck tes  B la t t  
e in s e fü h rt V* h zuSeb° r i gen V a rie tä te n  usw. w u rd e n  k le in e  Ze ichen
w oh l a u f I 11 ®!"a rke ’ b ü c h e rä h n lich e  K a rto n e  e inge leg t, w erden  sie 
w on t aut lange Z e it ausreichen.

a u c h ^ e i t m  d S  deutl,ic h e r e rkann te , daß w ie  a lle n th a lb e n  so
P flanzenw e lt m e l - r e , en ‘.U,C1 gediegener K e n n tn is  der h e im a tlich e n  
Besserung n ic h t ganz a u f"  r  “ a ch ll.eß’ b :b  doch d ie  H o ffn u n g  a u f 
Buches m ochte  J S j V  i l D e r Z le m llch  hohe P re is  des F iekschen 
G e h a lt entsprechen 1 * T i  e ige tra^e^  haben, daß es n ic h t den seinem

Ä tS s  I t Ä f “ hre) r  ”*
m a g U r ^ b r t g t n ^ b e T '  k n a P?en, ab e r ausre ichenden
orten  -  n u r  S t  ku rze~ A n  T l  *  beSOnders w ich tig e n  Stand- 
in  e inem  b i n d e r e n B u c h e a u f \ V e rb re itu n g ; diese so llte  
da es fü r  d ie  v S r e i W  im  H a ^ d ' r “  da rge8 te llt — den, das ich , 
Schles. G esellschaft als Fest£Tbe z u  1h aUsgefalIe»  w äre, der
her 1903 zu w id m e n  gedachfe H u n d e r t ja h r fe ie r  im  Dezent-

ha tte  ic h ^ e ^ G e s ^ ls ^ a H ^ io c h ^ i i ie ^ a m le r e ^ G ^ r d l ’^ k 1' 1161611 k o n n te ’ Da im  Jahre  1901 de r D eutsche ¡. G e fä ll ig k e it zu erweisen.
tre te n  so llte , r ic h te te  de r dam alige  p i L e T ™ 8  “  zusam m en-
ru h r ig e  G ehe im ra t F ö r s t e r  an m ich  V ^ eres V ere ins, de r sehr 

größere p flanzengeograph ische ’ A b h a n d lu n  <!" IW 86’ ^  ~lc h  n k jh t  ej ne 
T e iln e h m e rn  als unser Festgruß  ü b e rre ic h t wc 1 ^  k ° nne’ ^ d le  den 
s tarken Inansp ruchnahm e  d u rc h  anderes • i "  n io cb ^e- 1 ro tz  der 
sich a u f diese W eise G e legenhe it b o t e in “ g ^  v ° f  da
jenem  Festgeschenke fü r  F  C olm  U  ?  Wese;l t l lc b e  E rgänzung  zu
B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n '  1 ' ° '^ T Zu geben- Ic h  te i l te  diese
f ä ß p f l a l z e n  i n  S c h e e s  Ü e r  V  e r  b  r  e i  t  u  n  g d e r  G e -
säm tliche  A rte n  ve r 1 Cin  m  zw e* T e ile . Im  ersten w u rd e n
V erb re itung  g ru p p e n w e ilT T 11 Und h a u Pt8ach lich  nacb ih re r  V e rt ik a l-  
he i uns h in s K h tf ic h  i b r ^ V ^ ^ 0 1 ' ™  zw e lten  n u r  d ie je n ig e n , d ie  
begrenzung zeigen R ^ V e r b r e i tu n g  eine ausgesprochene H o riz o n ta l- 
eher senkrech t d ie  r  ?®de r von lb n e n  w u rd e  d ie  R ich tu n g , zu w el- 
kom m ens in  den N a c h b a r i“ d U de" ke f , i.8t’ lm d  d ie  W eise ih re s  V o r- 
N am en de rje n ig e n  d ie  “  Ia n d ?™ ln  A b kü rzu n g e n  angedeutet. D ie  
Schlesien haben, w aren  a X e T / X  ̂  X  \ ußersten  S tando rte  in  
is o lie r t au ftre te n d e n  d u rc h  "  Schrl g ged ruckG d ie  ganz
no ( =  N ordostg renze) As L '  gek" lc b n e t- Es h ieß  a lso z. B .:

) A sp le ru um  a d u lte n n u m . Os ( =  O bersachsen),
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B  ( =  B öhm en) u n d  M  ( =  M ä h re n ) s ( =  se lten ), G ( =  G a liz ie n ) 
f  ( =  fe h le n d ), oder n  Ceraslium . anom alurn . Os f, B r  ( =  B ra n d e n ­
b u rg ) ss ( =  sehr selten) u n d  v ie lle ic h t n u r  vo rübe rgehend  beobachte t, 
G f ,  M  z ( =  ze rs tre u t) , B  s. 4 T a fe ln  w aren  beigegeben; a u f de r 1 . w a r 
m e ine  G e b ie tse in te ilung  e ingetragen, d ie  2. b is  4. zeigte d ie  Vegetations- 
l in ie n  ( im  S inne G r i s e b a c h s )  m it  K re u zch e n  fü r  d ie  vorgeschobe­
nen Posten, d ie  2. d ie  N o rd - u n d  N o rd o s tlin ie n , d ie  3. d ie  Süd-, Südost- 
u n d  O s tlin ie n  u n d  d ie  4. d ie  N orw est-, W est- und  S üdw es tlin ien  fü r  
za h lre ich e  A rte n . L e id e r m uß te  F a rbenbenu tzung  u n te rb le ib e n , u m  
d ie  K osten  n ic h t a llzu h o ch  zu tre ib e n . Es is t dies w o h l e in e r de r ersten 
Versuche zu g e n a u e  n  G renzze ichnungen gewesen.

N u n m e h r k o n n te n  d ie  A rb e ite n  zu de r neuen „ F l o r a  v o n  
S c h l e s i e n “  u n d  dem  Ergänzungsbande beg innen. Z u  erste re r w u rr 
den d ie  D iagnosen nach so rg fä ltigem  V e rg le ich e  m it  den A ngaben der 
zuverlässigsten A u to re n , d ie  ic h  m e h rfa ch  b e r ic h tig e n  ko n n te , u n d  
n o ch m a lig e r D u rc h s ic h t des gesamten H erbarbestandes au fges te llt, zu 
der andern  zunächst der In h a lt  des „A rc h iv s "  (s. o.) v o lls tä n d ig  in  der 
d o rt gew ählten  R e ih e n fo lg e  gesam m elt u n d  b e i den ü b e rh a u p t oder in  
e inze lnen  B e z irke n  häu fige ren  A rte n  d ie  je w e ilig e  A n z a h l de r zuge­
h ö rig e n  H e rb a re xe m p la re  genannt. B e i je d e r A r t  (u. U . auch be i 
V a r ie tä te n  usw .) w u rd e n  d ie  S tando rtve rhä ltn isse  u n d  der H ä u fig ke its ­
grad (5 S tu fen  von  „s e h r selten“  b is „g e m e in “ ) angegeben. B e i je d e r 
E in ze ln e n n u n g  eines F u n d o rts  w a r d u rc h  (F ) angedeutet, daß er schon 
h e i F ie k  genannt sei, sonst w u rd e  das Ja h r der B ekann tm achung  h in ­
zugesetzt. E in !  bedeutete  das V o rhandense in  eines Belegstückes im  
H e rb a r iu m  s iles iacum ; stand es ohne Z a h l b e i e inem  der B e z irke , so 
w a r n u r  e in  e inze lne r S ta n d o rt aus diesem belegt.

Es h ie ß  also z. B .:
53 L y c o p o d i u m  a n  n  o t  i  n  u m  L.  F euch te  W a ld s te lle n ; in  

der Ebene 2— 3, im  V gb . b is  ans H ochgb. 3— 4.
I b ! ;  Xc3! ;  I d  N eusa lz: H o h e nb o ra u  (9 7 ) ! ;  K o n to p p : D icks tra u ch  

( 0 2 ) ! ;  H a ! ; I I d 6 ! ;  l i l a  W o h la u  ( F ) ; H e rrn s ta d t: K ö n ig sb ru ch  (9 6 ) ! ;  
I l l b  M ili ts c h : S trzeb itzo  (0 2 ) !,  zw. P oste i u. W a ld v o rw e rk  (0 2 ) ! ;  
T re b n itz : D .-H am m er (F ) ,  K a th .- IIa m m e r (F ) ,  B lü c h e rw a ld  (0 2 ) ! ;  
I I I c  N am s lau : Saabe (0 2 ) !,  N ie fe  ( 0 2 ) ! ;  R e ic h ta l: D o rn b e rg e r W a ld  
( 0 2 ) ! ;  I I I d  B re s la u : zw. O b e rn ig k  u. R iem be rg  (F ) !, Skars ine  ( F ) ; 
I l l e  Zob tenbe rg  (F ) ,  G eiersberg ( F ) ! ;  IV e ! ;  V a 6 ! ;  V b 3 ! ;  V cO !; V d ! ;  
V e 7 ! ;  V f  5 ! ;  V ia ! ;  V Ib O ; V IcO ; V X d2 !

( In  m e in e r F lo ra  dagegen h e iß t es b e i d ieser A r t  n u r :  Feuchte  
W a ld s te lle n ; in  de r Eb. von  N.S. u n d  M.S. 2— 3, von O.S. 3, im  V gb . 
b is  ans H gb . 3— 4. K o h lfu r t  u. B u n z la u  v ie lf . ;  N eus.; K o n to p p ; W o h .; 
H e rrn . ;  M i. ;  T re .;  N a m .; R e ic h ta l; O b e rn ig k ; Zbg., Geiersberg.)

T ro tz  angestrengter T ä tig k e it  h a tte  ic h  den S to ff b is  zu de r F e ie r 
(am  17. X I I . )  erst so w e it b e w ä ltig t, daß ic h  n u r  den —  größeren —  
ersten T e il  vo rlegen  ko n n te , den Rest, fü r  den das m eiste schon vo rbe ­
re ite t w ar, re ich te  ic h  im  fo lgenden  Ja h r e in. Es w a r dann  e in  s ta tt­
l ic h e r  B and  von  nahezu 400 Seiten G ro ß o k ta v  gew orden, von  dem  ic h  
d ie  gesamte A u fla g e  —  abgesehen von  100 S tück, d ie  ic h  z u r V e rte ilu n g  
an m ir  bekann te  F reunde  unsere r P fla n ze n w e lt z u rü c k h ie lt  —  der 
G esellschaft überw ies. O bg le ich  von de r K r i t i k  rü h m lic h s t ane rkann t,
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sche in t es der A u s b re itu n g  unserer F lo re n ke n n tn is  auch w ie d e r ke in e n  
großen V o r te il  gebracht zu haben ; im m e rh in  tru g  es dazu be i, e in ige  
neue, sehr tü c h tig e  M ita rb e ite r  he ranzuz iehen , w ie  z. B . m e inen  späte­
ren  N a ch fo lge r im  K u s to d e n a m t S c h  a 1 o w  , de r be re its  als S chü le r 
sich re ch t e if r ig  erwies.

1 P e' ^ c r F e ie r ha tte  m ir  H . M in is te r  v. S t  u  d t  als neues Ze ichen 
er n e rkennung  m e in e r Le is tungen  den R o ten  A d le ro rd e n  iib e rb ra c h t. 
ie  n u r  G ehe im ra t F ö r s t e r ,  de r w o h l d ie  A n regung  dazu gegeben, 

an eutete, so llte  d a m it w o h l zu g le ich  eine A r t  V o rschuß  a u f eine 
spatere gew ährt sein, n ä m lic h  a u f m e in  „ W  a l d b u c h  v o n  S c h l e -  
S 5 6  P i  ® evor ic h  au f  dieses e ingehe, zu dem  m e ine  V o rs tu d ie n  schon 
seit 3 Jah ren  im  Gange w aren, m uß  ic h  noch  e in  w en ig  a u f das w e ite re  
‘~'c lic k s a l des H e rb , s iles iacum  zu sprechen kom m en. (H in s ic h t lic h  
m e in e r „F lo ra  von  Schlesien“  sei n u r  noch  e rw ähn t, daß sie im  Jahre  
1104 erschienen is t;  de r V e rtre te r  der a ltb e rü h m te n  F irm a  W . G. K o rn  
ja t te  re i l ic h  e inen w e it g rößeren Absatz e rh o fft, als sie ta tsä ch lich  
&e. en . t  tro tz  h o h e r A n e rke n n u n g , selbst von  seiten exzen- 
t r !SC B io z e n tr ik e r , von denen e inze lne  ih re  M iß a c h tu n g  system ati-
oc er rb e it  u . a. 1907 b e i de r 200. W ie d e rk e h r von  L in n es  G eburts ­
tag m  S pö tte le ien  ü b e r solche T ä tig k e it  zum  A usd ru cke  b ra ch te n  — : 
eine neue P ro v in z ia lilo ra  w ird  w o h l ka u m , zum a l b e i de r großen Z a h l 
a llgem e ine re r F lo re n w e rke , zustande kom m en .)

A ls je n e r Austausch e rfo lg te , h a tte  ic h  sog le ich nach  dem  Abzüge 
des H erb . H ensche lianum  an seine S te lle  3 m äch tige  staubsichere 

e liranke  ges tifte t, d ie  m ir  fü r  längere  Z e it z u r  A u fn a h m e  des 
- ' f , 1 K' C" In se ,s,t  f u r  den F a ll  ausre ichend erschienen, daß d ie  
im  H e rb a rz im m e r der G esellschaft belassenen b ra u ch b a re n  U e b e rb le ib - 
sel an schlesischen P flanzen  in  d ie  von ih r  übe rnom m enen  M ap p e n  m it-  
au fgenom m en w u rden . K a u m  aber h a tte  ic h  m it  dem  V e rg le ich e  der 
be iden  Bestände begonnen, da t r a f  m ic h  e in  h a r te r  Sch lag : das Ge­
bäude der A lte n  Börse, dessen obere S tockw e rk räum e  de r Schics. Ges. 
zu r U n te rk u n f t  ged ien t ha tten , g ing  dam als in  den B es itz  d e r S tad t 
über, d ie  es v o lls tä n d ig  fü r  ih re  Zwecke in  A n sp ru ch  n a h m ; ic h  m uß te  
w iede r zum  B o t. U n ive rs itä tsga rten  f lü c h te n  u n d  k o n n te  n u r  in  e inem  
k le in e re n  Z im m e r U n te rs c h lu p f finden . D och  ha tte  F ö rs te r so e if r ig  
d ie  A u fb r in g u n g  de r M it te l zum  B au  eines E igenhe im es fü r  uns be- 
rieben , daß dieser 2  Jahre  d a ra u f in  A n g r if f  genom m en w erden u n d  

gegen Ende  O k to b e r 1907 e ingew e ih t w e rden  ko n n te . H ie r  gelang es 
j.l r ’ ?ln  Y ê in d liches  Z im m e r b e w il l ig t  zu bekom m en, h in lä n g lic h  ge-

. u ‘ a' zu <*en ^ ä lte ren  2  neue, ih n e n  g le ichgesta lte te  
Schranke e inges te llt w e rden  ko n n te n .

tt n u n  kom m e ic h  zum  2 . T e ile  m e in e r T ä t i g k e i t  f ü r  d i e
lä tu rs t 'lrn V  - u emg„ n  Z u  m S c h u t z e  i h r e r  N a t u r .  Schon 
W th e i t  vn,C w  [m \  B e trü b n is  w ahrgenom m en, daß d u rc h  d ie  U n iib e r-
w e ib lich e n  C Und « B lu m e n fre u n d e n “  ( le tz te re  m eistens 

i , Rechts) besonders d ie  K ra u tw e lt  ü b e rm ä ß ig  geschädigt 
w u rde  zu deren V e ra rm u n g  ja  auch d ie  „ ra t io n e lle “  F e ld .°u n d  Forst- 
w m s c h a ft ganz e rh e b lic h  b e itru g , u n d  sch m e rz e rfü llt sehen müssen,
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w ie  d u rc h  d ie  le tz te re  d ie  schönen, in  m e inen  jü n g e re n  Jah ren  noch 
re ch t v e rb re ite te n  M isch w ä ld e r u n te r  der schablonenm äßigen D u rc h ­
fü h ru n g  der H ie bsp läne  dah insanken  u n d  an ih re r  S te lle  e in fö rm ig e  
A n h ä u fu n g e n  e in e r e inz igen G e h ö lza rt entstanden. A b e r was ko n n te  
ic h  —• abgesehen von  dem  ka u m  nennensw erten E in f lu ß  a u f m eine 
S chü le r — , e inze lnstehend u n d  un b e ka n n t, dagegen ausrich ten?  H a tte  
ic h  doch b e i m e inem  D u rc h b lä tte rn  der J a h rb ü ch e r des Schles. F o rs t­
vere ins ge legen tlich  m e in e r Forschungen z u r la n d esku n d lich e n  L ite ra ­
tu r  e rfa h re n , daß se inerze it sogar O b e rfo rs tm e is te r v. P a n n e  w i t z  
m it  seinen V ersuchen, d ie  Berufsgenossen zu g röß ere r W ertschä tzung  
u n d  Schonung h e rvo rragende r E inze ls tücke  anzuha lten , k e in  G lü c k  ge­
h a b t ha tte , u n d  w a r ic h  doch a u f m e ine  an d ie  V e re in s m itg lie d e r (s. o., 
F e s tsch rift fü r  F . C ohn) ge rich te ten  B it te n  von  den w enigsten auch n u r  
e in e r A n tw o r t g e w ü rd ig t w o rd e n ! U n d  an B e hö rden  u. dg l. u n a u f­
g e fo rd e rt irg e n d w ie  h e ranzu tre ten , w o llte  ic h  u m  m e in e r m ög lichs ten  
U n a b h ä n g ig ke it w il le n  ve rm e iden . W o h l ha tte  ic h  eine A n z a h l h e r r ­
l ic h e r  Bäum e, d ie  ic h  a u f m e inen  W anderungen  —  m e is t u n v e rm u te t —  
angetro ffen , im  Auge  beha lten , u m  b e i dem  gep lan ten  p flanzengeogra­
ph ischen  W e rke  anhangweise a u f sie au fm erksam  zu m achen, u n d  fü r  
sie u n d  ä h n lich e  u m  Schonung zu b it te n ;  doch ersch ien dessen A b ­
fassung noch  in  w e ite  F e rne  ge rück t (u n d  w u rd e  später, w ie  oben e r­
w ähn t, gänz lich  v e re ite lt) .

D a ka m  e in  L ic h tb lic k ,  als m ir  C o n w e n t z ,  m it  dem  ic h  e in ige  
M a le  im  S ch riften tausche  gestanden, im  Jahre  1900 sein soeben erschie­
nenes „ F o r s t b o t a n i s c h e s  M e r k b u c h “  zu sch ick te : was fü r  
W estp reußen m ö g lich  w a r, e ine o ff iz ie lle  oder doch o ffiz iöse  Zusam ­
m enste llung  a lle r  schützensw erten H olzgewächse, m ü ß te  doch, so h o ffte  
ich , auch b e i uns zu e rh a lte n  sein, w enn es m ir  d u rc h  m e ine  f lo r is ti-  
schen usw. A rb e ite n  gelungen sein so llte , d ie  m aßgebenden P e rsö n lich ­
k e ite n  fü r  m ic h  zu gew innen ! N ach  e rfo lg te m  D anksch re iben  e rh ie lt  
ic h  n u n  aber von  C. e inen B r ie f,  in  dem  er andeutete, daß e r seine 
S chutzbestrebungen a u f w e ite re  K re ise  ausdehnen w o lle  u n d  zunächst 
d ie  „S e lte n h e ite n “  des R iesengebirges ins  Auge  gefaß t habe, in  erster 
L in ie  den T e u fe lsb a rt ( A nem one a lp in a ) ; ic h  m öch te  ih n  dabe i u n te r­
stützen. Das w a r m ir  re c h t unangenehm , denn ic h  m uß te  gerade dieses 
A n s innen  ab lehnen. A m  liebs ten  w äre  ich , w ie  ic h  später zu m e inem  
Leidw esen e r fu h r  m it  gu tem  G runde , s tillschw e igend  d a rü b e r h inw eg ­
gegangen ; nach  R ücksprache  m i t  P  a x  schrieb  ic h  ih m  aber doch, 
daß uns der T e u fe lsb a rt als S ch u tzo b je k t ungee ignet erscheine, da er 
in  ungeheuere r M enge vo rhanden  u n d  höchstens z u r B lü te z e it ( in  der 
dam als der Besuch des G ebirgskam m es noch  sehr schwach w a r) ge­
fä h rd e t sei, später sei Schäd igung ka u m  zu  b e fü rch te n , im  G egente il 
w erde  d u rc h  A b s tre ife n  de r F rü ch tch e n  von den H ü te n  de r W a n de re r 
d ie  P flanze, w enn  dies ü b e rh a u p t m ö g lich , noch  m e h r v e rb re ite t;  ich  
h ä tte  m eh rm a ls  s ta ttlich e  E xe m p la re  zu r Seite von  W aldw egen in  n ie ­
deren Lagen ange tro ffen , d ie  ih r  D asein n u r  d ieser U ebertragungsw eise 
ve rdanken  ko n n te n . U m  C. n ic h t  zu ve rd rieß en , lo b te  ic h  im  ü b rig e n  
seinen E ife r  u n d  b a t ih n , seinen E in f lu ß  w o m ö g lich  zum  Schutze des
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stellenweise w o h l übe rm ä ß ig  bed räng ten  K n ieho lzes  ge ltend zu 
machen. E in e  A n tw o r t  d a ra u f l ie f  n ic h t e in.

Dagegen t r a t  im  Spätsom m er dieses Jahres G eh e im ra t F ö r s t e r  
an m ic h  heran. C o n v e n t z  h a tte  h in s ic h t lic h  de r A n ru fu n g  von 
B e h ö rd e n - ) andere Anschauungen als ich . E r  ha tte  d u rc h  V e rm it t ­
lu n g  des L a n d w irts ch a ftsm in is te r iu m s  d ie  O berp räs iden ten  bewogen, 
d ie  In a n g r if fn a h m e  ä h n lic h e r „M e rk b ü c h e r“  fü r  ih re  P ro v in ze n  zu 
'  cranlassen. So h a tte  denn auch der unserige, F ü r s t  H a t z f e l d t ,  
s ich an d ie  Schles. G esellschaft m i t  e in e r dah ingehenden A n fra g e  ge­
w endet, u n d  ih r  Präses ü b e rtru g  sie n u n  a u f m ich . Ic h  e rk lä r te  m ich  
m it  F reuden  b e re it, u n e n tg e ltlic h  den T e x t samt V o rla g en  fü r  B ild e r  
(deren H ers te llungskosten  d ie  G esellschaft ü b e rn a h m ) zu lie fe rn  u n d  
ebenso d ie  e rfo rd e r lic h e n  S tu d ie n fa h rte n  anzu füh ren .

U m  n u n  m it  C. m ic h  a u f m ö g lich s t guten F u ß  zu ste llen , beschloß 
ich , e in m a l b e i ih m  selbst vo rzusp rechen ; ic h  h a tte  ja  längst beabsich­
t ig t,  auch den N ordosten  D eutsch lands etwas kennen  zu le rn e n . M i t  
dem Besuche vo rsT horn , M a rie n b u rg , K ön igsbe rg  u n d  M a r ie n w e rd e f* * )  
v e rk n ü p fte  ic h  also den von  D anzig . D o r t t r a f  ic h  aber C. n ic h t an, und  
sein Assistent verscha ffte  m ir  zw ar E in s ic h t ins M useum , w uß te  m ir  
aber sonst ke ine  A u s k u n ft zu e rte ile n . U n d  a u f e in  neues A nsch re iben , in  
dem  ic h  C. der F o rm  h a lb e r —  u m  seinen R a t b e i A u fs te llu n g  m e in e r 
Fragebogen ba t, w u rd e  von ih m  re ch t „p a tz ig “  d ie  A n tw o r t  e r te ilt ,  er 

abe ke in e  d a h in  gehörigen R u n d fra g e n  ergehen lassen u n d  in  dem  
B uche le d ig lic h  seine a u f W a gen fah rten  gem achten N o tize n  n ie d e r­
gelegt.

Ic h  g ing  also se lbständ ig  an d ie  V erfassung m e in e r Fragebogen 
ic h  w ies in  m ehre ren  A b s ch n itte n  a u f das Festzuste llende h in , zunächst 
auf E m ze lstucke, d ie  s ich d u rch  u ngew öhn liche  G röße, dann a u f solche, 
d ie  s ich he rvorragende  S chönhe it auszeichneten, fe rn e r a u f S e ltenhe iten  
(a" C;!1aus K ra u tw e lt) ,  e n d lic h  a u f b io lo g isch  Beachtenswertes, w ie  
a u ffä llige s  V o rko m m e n  von  M is te l ( e c h t e  e p ip h y tis ch e  H o lz - 
gewachse ha tte  ic h  b e i uns dam als noch  n ic h t b e o b a ch te t), sonderbare 
Verw achsungen u. dg l. A u c h  a u ß e rha lb  des W aldes gelegene Stücke 
w aren zu be rücks ich tigen . 3000 Fragebogen so llte n  vom  O berpräs i- 
d iu m  aus d u rch  d ie  L a nd ra tsäm te r, f ü r  d ie  ic h  eine um fa n g re ich e  A n - 
s c h r if t  be ilegen lie ß , in  de r ic h  unsere P läne  auseinandersetzte, zweck- 
m äß ig  v e r te il t  w erden, v o r a lle m  so llte n  Forstbeam te, B es itze r g rößere r 

u te r, A m tsvo rs tehe r, G e is tliche  u n d  S c h u lle ite r b e rü c k s ic h tig t w erden.

zu v er-ö ffen tV  A n zap fung en , de ren  E rgebnisse e r dann „p o s t fo rn a ce m “  . .. , . ,
s' r h i i l l c „ l lUn-*’ en ve f a rb e ite te , e rfo lg te n  so re ic h lic h , daß e r b e im  D a n z ig e r P rov .- 
a b s i c h r ' ” " 1’ Wt*t m *r  e i”  b e i e in e r z u fä llig e n , v o n  m i r  u n b e -
n o m  de gUiM-re ^ k a m * ™ * "  erzäb h e , e inen  dem  H e ru p te re n re ic h  en tnom m enen

m e i t s !  d S ni ^ r g S g ä Ä nheit' s t - f ! eT dl; t r Führu?g A b r °u
b e i Rauschen, W a rn ic k e n  * 1  T .  . S ch riftw e ch se l ken nen  g e le rn t, auch 

. i  . Tr e"  usw - etwas zu b o ta n is ie re n ; vo n  M . aus e ro ffne te  m ir  de r 
ausgezeichnete K e n n e r des u n te re n  W eichse lge ländes J. S c h  o 1 z e inen  E in b lic k  
m  d ie  Schatze d e r M ü n s te rw a ld e r F o rs t.
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L e id e r b lie b  das E rgebn is  w e it h in te r  den —  schon n ic h t gerade 
hoben —- E rw a rtu n g e n  zu rück . D e r D ru c k  der Fragebogen w a r gegen 
W e ih n a ch t vorgenom m en w o rd e n ; in fo lg e  ganz w u n d e r lic h e r V e r­
zögerungen in  den A m tss te llen  tra fe n  aber erst in  der 2. Ju liw o ch e  des 
nächsten Jahres e inze lne  B e ric h te  e in , jedesm al m it  de r B em erkung , 
ih re  V e rspä tung  be ruhe  d a ra u f, daß d ie  H e rre n  erst v o r  w enigen 
Tagen d ie  Z u sch rifte n  e rh a lte n  hä tten .

A llm ä h lic h  aber g ing es schne lle r. L e id e r w a ren  a lle rd in g s  d ie  A n ­
gaben g roßen te ils  re ch t d ü r f t ig  u n d  ungenau, z. B . fe h lte n  d ie  M aße der 
„B iesenbäum e“  fast d u rch g ä n g ig ; e ine U n za h l R ü ck fra g e n  w a r e r­
fo rd e r lic h , d ie  n u r  z. T . b e fr ie d ig e n d  b e a n tw o rte t w u rden . A u c h  zeigte 
es s ich gar o ft, w enn ic h  u m  B e legstücke der „S e lte n h e ite n “  ba t, daß 
sch ier u n g la u b lic h e  V erw echs lungen  V orlagen ; u. a. so llte  e in  Zw e ig ­
stück vom  B a ch h o ld e r (V ib u rn u m  O p u lu s )  als B e leg  fü r  E lsbeere 
d ienen.

Im m e rh in  w a r doch re ch t v ie l B rauchbares e ingegangen; neben 
dem  A ltm e is te r de r F o rs tä s th e tik , H e in r . v. S a l i s c h ,  den ic h  schon 
e in ige  Jahre  v o rh e r in  P oste i d u rc h  den ih m  ve rw and ten  O be rp räs i­
d ia lra t R . v. H a u g w i t z ,  e inen  tre ff lic h e n  N a tu rb e o b a ch te r, kennen 
ge le rn t, u n d  e in igen  L e h re rn  ze ichneten sich besonders m ehre re  F o rs t­
m ä n n e r aus, v o r  a lle m  F o rs tm e is te r K  1 o p  f  e r  - P rim ke n a u , Fors tm . 
B a c h m a n n  - Se itenberg u n d  O b e rfö rs te r G r  i  m  k  e - M o c h a u ; der 
le tzgenannte  ha tte  sogar e in ige  pho tog raph ische  A u fn a h m e n  aus seinem 
B ere iche  be igelegt. ( Ic h  seihst h a tte  be re its  im  W in te r  1900/01 die 
A n le g u n g  e in e r S am m lung  von  P h o to g ra p h ie n  e in g e le ite t.) Gegen E nde 
de r S om m erfe rien , d ie  ic h  d iesm al w ie  auch in  den 4 fo lgenden  
Jah ren  fast ganz m it  A rb e it  a u s fü llen  m uß te , ko n n te  ic h  e n d lic h  an 
d ie  S ich tung  de r E ingänge h e ra n tre te n  u n d  danach m e ine  ersten P läne  
zu S tu d ie n fa h rte n  en tw erfen . N a tu rgem äß  m u ß te n  diese F a h rte n  sich 
fast stets a u f e inen Tag beschränken, da ich , d u rc h  das dam als e rfo rd e r­
lic h e  S ta tiv , d ie  große K am era  u n d  d ie  Kassetten beschw ert, n u r  w en ig  
sonstiges G epäck m itsch le p p e n  k o n n te  u n d  daneben a u f flo ris tische  
A usbeute R ü cks ich t zu nehm en ha tte . T ro tzd e m  gelang es m ir ,  noch  v o r 
W e ih n a c h t eine ganz hübsche A n z a h l von  P rach ts tücken  p h o to g ra ­
p h isch  z u r S trecke zu b rin g e n . A u c h  in  der W e ih n a ch tsze it w u rd e n  
e in ige  Tage ausgenützt, u . a. zum  Besuche de r C r a y n e r  E i c h e n ,  
von  denn d ie  g rö ß te * ) als d ie  bedeutendste Schlesiens g a lt; ic h  ha tte  
gegen 40 N u m m e rn  beisam m en, d a ru n te r d ie  W in te r l in d e  von 
S a u l w i t z ,  d ie  K ö n ig se ich e **) von K a n i g u r a  u n d  d ie  größere der

* )  I h r  U m fa n g  in  B ru s th ö h e  (stets suchte ich , d e r le ic h te re n  V e rg le ic h u n g  
h a lb e r, ih n  in  d iese r H ö h e , etw a 1,25 m , zu m essen !) b e tru g  9,61 m . —  D ie  E iche  
ha tte , w ie  das B i ld  ze ig t, schon dam als n u r  no ch  e inen  größe ren  lebe ns fäh igen  A st, 
de r nach w en igen  Jah ren  auch zu F a lle  k a m ; de r „in g e n s  tru n cu s “  stand no ch  b is  
in  den A u g u s t 1924, w o  e r fas t genau am Jahrestage d e r „S ch la ch t an de r K a tz - 
baeh“ , in  d e r gerade in  d iesem  G elände d ie  schlesische L a n d w e h r s ich so g länzend 
bew ä h rte , d u rch  den L e ic h ts in n  vo n  S chü le rn  in  F la m m e n  au f ging.

* * )  A u ch  diese fa n d  1920 den F la m m e n to d , a n g e b lich  d u rch  K o m m u n is te n , 
d ie  an dem  N am en A n s to ß  genom m en h a tte n ; d ie  spä ter zu e rw ähnende , m ir  ge­
w id m e te  E ich e  b e i S a a b o r  e n tg in g  1921 n u r  d u rc h  e inen  g lü c k lic h e n  Z u fa ll  
d iesem  S chicksa l.
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be iden  R ieseneichen von  S c h m i e g r o d e ,  als ic h  H e rrn  G ehe im ra t 
F ö r s t e r  e inen  L ic h tb ild e rv o r tra g  fü r  A n fa n g  F e b ru a r Zusagen 
konn te . N o ch  k u rz  v o r diesem (am  25. I . ,  w ie  m e in  Tagebuch  m e lde t) 
ve rm och te  ic h  2 P rach ts tücke , d ie  B uchen  von  M ö n c h m o t s c h e l -  
n  i  t  z , im  B ild e  fes tha lten . D e r L ic h tb ild e rv o r tra g  fa n d  dann  im  
Fürstensaale des Rathauses s ta tt; tro tz  der B esche idenhe it des dabei 
verw endeten S k io p tiko n s  z o llte n  d ie  za h lre ich e n  Anwesenden, denen 
fast a lle n  eine d e ra rtig e  D a rb ie tu n g  neu  w a r, le b h a fte n  B e ifa ll ,  u n d  
m eine am S ch luß  ausgesprochene B it te  um  spätere M it te ilu n g  ih n e n  
etwa bekan n tw e rd e n d e r ä h n lic h e r S tücke w a r n ic h t  ganz v e rg e b lic h : 
e iniges w enige g ing  m ir  auch d u rc h  N a tu rfre u n d e  zu, d ie  den z iem ­
l ic h  a u s fü h r lich e n  B e r ic h t de r Schlesischen Z e itu n g  ü b e r den V o rtra g  
gelesen ha tten . K u rz  v o rh e r h a tte  ic h  auch zu r V e rö ffe n tlic h u n g  im  
Jah resbe rich te  unserer G esellschaft, deren S chatzm eister m ir  d ie  B e i­
gabe von  8  B ild e rn  b e w illig te , m e ine  ersten „V o ra rb e ite n  zu e inem  
W a ld b u ch  von Schlesien“  e ingere ich t.

V o n  diesen „V o ra rb e ite n “  sandte ic h  w ie d e r je  e inen  S onderd ruck  
an za h lre iche  O b e rfö rs te r, besonders auch an solche, d ie  b ish e r n ich ts  
oder n u r  sehr w en ig  aus ih re m  B ere iche  gem eldet h a tte n : e i n e r  lie ß  
d a ra u fh in  etwas von  s ich  hö ren . W ie d e r n ic h t gerade e rm u tig e n d ! 
V o r a lle m  sta tte te  ic h  aber solchen H e rre n  Besuche ab, deren Z u s c h rif­
ten  ic h  be re its  en tnom m en ha tte , daß b e i ih n e n  etwas zu h o le n  sein 
müsse; so ka m  ic h  z. B . e n d lic h  in  den P fingsttagen  dieses Jahres 1902 
zu F o rs tm e is te r K l o p f e r ,  de r m ir  —  z. T . a u f W agen fah rten , d ie  m ir  
sonst n u r  äußerst s p ä rlic h  z u te il w u rd e n  —  in  seinem  G e b ie t v ie l 
Schönes zeigte. D ie  S om m erfe rien  b ra ch te  ic h  im  R iesengebirge zu, 
das ic h  —  u n d  m it  ih m  das Ise rgeb irge  u n d  d ie  vo rge lagerten  T e ile  des 
Boberka tzbachgeb irges —■ e ingehend du rchspäh te . F e rn e r d rang  ic h  
sow ohl in  den äußersten N ordw esten  w ie  auch in  den C he lm  u n d  andere 
oberschlesische Landeste ile  vo r, dazu se lbstve rs tänd lich  in  d ie  ve rsch ie­
densten von  M itte lsch les ien . A m  Schlüsse dieses Jahres h a tte  ic h  d a r in  
a u f m e inen  S tu d ie n fa h rte n  fast 2 0 0 0  k m  m it  dem  F a h rra d  u n d  gegen 
800 a u f F uß w anderungen  b e w ä lt ig t ( u n d  doch dabe i, selbst w äh rend  
der S om m erfe rien  d ie  A u sa rb e itu n g  de r „F lo ra  von  Schlesien“  n ie  
längere Z e it h in d u rc h  u n te rb ro c h e n ).

Das J a h r 1903 v e r l ie f ä h n lic h  dem  vo rigen . F ü r  d ie  S om m erfe rien  
ha tte  ic h  m ic h  z u r F o r tfü h ru n g  de r flo r is tis c lie n  H e im a rb e it a u f e in  
G u t in  der N ähe von  B res lau  zurückgezogen; n u r  ih r  e rs te r T e il  w u rd e  
zu e in e r E r in n e ru n g s fa h rt in  d ie  T a tra  be n ü tz t, d ie  ic h  25 Jah re  v o r­
h e r zum  ersten M a le  d u rc h k le tte r t ha tte .

Im  Jahre  1904 w a r d ie  H itz e  u n d  T ro c k e n h e it w ä h re n d  d e r Som­
m e rfe rie n , in  denen ic h  w ie d e r im  obersten Hause von  A g n e t e n -  
d o r f . ,  dem  Forsthause, m ic h  u n d  d ie  M e in ig e n  u n te rg e b ra ch t ha tte , 
noch ärger als 1902. Schon zu B e g in n  der P fingsttage w a r es so he iß , 
daß ich , e inen W itte rungsum sch lag  ahnend, a u f B enü tzung  des F a h r­
rades ve rz ich te te  und  am 1 . Tage e inen G ew a ltm arsch  (45 k m ! )  von
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B u n z la u  aus, besonders in  dem  sch ie r endlos langen  G i e ß m a n n s -  
d o r  f  * )  h a r t m itgen tfm m en  u n d  im  G elände u m  G r e i f f e n b e r g  zu 
a lle r le i A usb iegungen genö tig t, b is  L i e b e n t a l  aus füh rte . In  der 
N a ch t s te llte  s ich r ic h t ig  das G e w itte r e in , so sta rke  A b k ü h lu n g  h e rb e i­
fü h re n d , daß ic h  a u f der W e ite rw a n d e ru n g  ü b e r M a tz d o rf u n d  L a h n  
b is  Schönw aldau vo rm itta g s  im  W a ld e  m eh rm a ls  re c h t ausgedehnte 
Schneeflächen übe rsch re ite n  m uß te  u n d  sogar gegen M itta g  im  H o fe  
des Gasthauses zu L . Schneehaufen sah. V o n  L . fü h r te  m ich  
D r. G r i m m e r ,  e in  g u te r N a tu rb e o b a ch te r, ins nahe  E n g e l t a l  zu 
e in e r hohen  F ic h te  a u f K o p fw e id e ; diesem U eberbaum e h a t b a ld  d a r­
a u f de r B es itze r der angrenzenden W iese d u rch  Absäg im g e in  Ende  be­
re ite t, aus Besorgnis, es k ö n n te n  ih m  B ew u n d e re r dieses N a tu rd e n km a ls  
von dem  v o rb e ifü h re n d e n  F u ß p fa d  aus das Gras ze rtre te n ! —  E inen  
andern , d u rch  h ie r  n ic h t nä h e r zu e rö rte rn d e  V e rhä ltn isse  beachtens­
w erten  U eberbaum , eine B ir k e  a u f K o p fw e id e , en tdeckte  ic h  be i 
T h a n n d o r f  a u f e in e r de r za h lre ich e n  W anderungen , d ie  ic h  in  den 
H e rb s tfe r ie n  von  L  a n  d e c k  aus d u rc h  den ös tlichen  T e il  de r G ra f­
scha ft G la tz  ausführte .

In  ih re m  w es tlichen  T e ile  le rn te  ic h  im  A p r i l  des nächsten Jahres 
(k u rz  v o r A n t r i t t  m e in e r O s te rfa h rt nach  R om ) neben m a n ch e rle i an­
d e rn  e in  noch  au ffa llenderes E p ip h y te n b e is p ie l aus der G ehö lzw e lt 
kennen, im  P a rke  des Lu isenhofes in  B ad  R e i n  e r  z e ine W eide , au f 
der g le ich ze itig  eine F ic h te  u n d  eine Eberesche s ich  angesiedelt ha tten . 
A u f  dem  B ild e , das m ir  zw e i Jah re  v o rh e r e in  A rz t  aus R. gesandt, e r­
schienen be ide  nahezu g le ich w e rtig , u n d  dasselbe w a r b e i d ieser m e in e r 
ersten B es ich tigung  der F a l l ;  16 Jah re  spä te r h a tte  d ie  F ich te , etwa 
10 m  hoch gew orden (b e i äußerst k rä f t ig e r  H a u p tw u rz e l) , ih re  N ach ­
b a r in  ganz b e trä c h tlic h  ü b e rh o lt :  je tz t w a ren  auch d ie  Eingesessenen 
a u f das Schaustück au fm erksam  gew orden ; sie nann ten  es gar n ic h t 
u n zu tre ffe n d , da h ie r  „D re i in  E in e m “  ve rbunden  s ind, d ie  D re i­
fa lt ig k e it .

Ic h  ha tte  m ir  vorgenom m en, in  diesem Jahre , da m ir  je tz t nach 
A b sch lu ß  de r „F lo ra “  u n d  des u m fa ng re ichen  E rgänzungw erkes m e h r 
Z e it z u r V e rfü g u n g  stand, m e ine  V o ra rb e ite n  fü r ’s W a ld b u ch  zum  A b ­
schlüsse zu b rin g e n , u n d  w a r deshalb f le iß ig  unterw egs, auch in  den 
entlegeneren Landeste ilen . B edauerliche rw e ise  w a r das W e tte r fast an­
dauernd  unzuverlässig .

G le ich  d a ra u f w a r ic h  im  äußersten Südosten von  Oberschlesien. 
N ach  zw ei e rträ g lich e re n  Tagen, d ie  in  den W ä ld e rn  der K re ise  T a r- 
n o w itz  u n d  K a tto w itz  ausgenützt w u rden , ko n n te  ic h  am  3. dieses 
S tre ifzuges im  B e u th e n e r S tad tw a lde  n u r  m it  M ü h e  e inem  w o lke n ­
b ru c h a rtig e n  G uß ausweichen.

* )  H ie r  w a r m e in  H a u p tz ie l,  e ine  etwas o b e rh a lb  des O rtes, schon zu C u n z e n -  
d o r  f  u . W . gehörige , m ä ch tige  „H a in b u c h e “ , d ie  s ich als e ine  w u n d e rv o ll be ­
k rö n te  R o tb u ch e  erw ies , sonderbare rw e ise , w ie  ic h  später e r fu h r , N apo leonsbuche  
b e n a n n t; le id e r  s tand m ir  b e i ih r  k e in  V e rg le ic h s o b je k t z u r  V e rfü g u n g , da n u r  
e in  G änsem ädchen in  d e r N ähe s ich  a u fh ie lt ,  das du rchaus  n ic h t zum  H in z u tre te n  
zu bewegen w a r :  „n ä , ic h  fe rc h t m ic h “ ; dabe i ve rh a rr te  es.
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D ie  S om m erfe rien  h a tte n  schon m it  k rä ft ig e n  Güssen begonnen; so 
ka m  es, daß, als ic h  sie m it  e inem  Besuche de r w enige Tage zuvo r einge- 
w e ih te n  Q ue is ta lsperre  b e i M a r k l i s s a  erö ffne te , ic h  in  de r d o rtig e n  
U n te rku n ftss tä tte  de r erste u n d  zunächst e inz ige  N ach tgast w a r. B e i 
de r da ran  angeschlossenen D u rch w a n d e ru n g  des La u b a n e r K re ises ka m  
ic h  2 Tage später nach  K a t  h . - H e n n e r s d o r f  ; d o r t w a r d ie  W e t­
te rlage  etwas günstiger, so daß e9 m ir  gelang, den „Ib e n b a u e r H  e r  - 
s c h  e 1 , den B es itze r de r b e rü h m te n  E ibe , d ie  b e i schätzungsweise 
1500 Jah ren  Lebensze it w o h l de r älteste B aum  von M itte le u ro p a  sein 
d ü rfte , zusam m en m it  dem  P a tr ia rc h e n  unsere r G ehö lzw e lt a u f d ie  
P la tte  zu b rin g e n . Sehr ü b e l w a r das W e tte r am  2. Tage e in e r w ie d e r 
ohne F a h rra d  ausge führten  —  S ep tem berexku rs ion  ü b e r den C he lm  
nach  dessen sü d lich e m  V orge lände .

D ie  oberschlesischen A rb e ite n  w u rd e n  w esen tlich  d a d u rch  e r: 
le ic h te rt, daß za h lre iche  O b e rfö rs te r ih re  Gespanne zu r V e rfü g u n g  
s te llte n ; ebenso u n te rs tü tz te  m ic h  G r a f  A r n i m  b e i den S tre ife ­
re ien  d u rc h  sein M u s k a u e r  P a rk - u n d  W a ld g e b ie t, b e i denen m ich  
der auch später stets h ilfs b e re ite  P a rk d ire k to r  L a u c h e  beg le ite te .

A m  nächsten Tage schlug, gerade als ic h  m ittags  aus dem  B a h n h o f 
in  R y b n i k  h e raus tra t, e in  B l i tz  in  eine nahe P a p p e l e in ; später 
s te llte  s ich  noch  e in  G e w itte r w ä h re n d  der P o s tfa h rt von  Los lau  nach 
K ö n i g s d o r f f - J  a s t r z e m b  e in , auch an dem  fo lgenden , an dem 
ic h  diese E x k u rs io n  in  K r e u z e n o r t  abschloß, dessen h e rr lic h e r  
N a tu rp a rk  dam als den R a tib o re rn  e in  be lieb tes A usflugsz ie l gew ährte 
( 8  Jah re  später t r a f  ic h  ih n  in  eine L a n d v jirtsch a fts flä ch e  um gew an­
d e lt) ,  gab es zw e i G e w itte r.

D ie  Sonntagsausflugspläne m uß te  ic h  zuw e ilen  „ m i t  g roß er L is t 
u n d  T ü cke “  a u fs te lle n ; w ie d e rh o le n tlic h  l ie fe r te  ic h  in  B res lau  an der 
B ahnste igsperre  4 a llm ä h lic h  zusam m engebrachte K a rte n  gemeinsam 
ab, so z. B . von  e in e r im  K re ise  L ö w e n b e r g  endenden W ande rung  
d ie  aus H a rtlie b s d o r f, B ad  H e rm sd o rf, L ie g n itz  u n d  M a lts c h  oder von  
e in e r oberschlesischen, d ie  von  K e ltsch , Z aw adzk i, Vossowska (von  wo 
noch  e in  A bstecher nach Z em bo fv itz  gem acht w o rd e n  w a r) nach O ppe ln  
ging-

„G a n tz  scheu tz lich “ , wiel K o n ra d  Gesner s ich  ausd rück t, w a r auch 
das W e tte r an den Sonntagen des O ktobers , in  dem  ic h  d ie  endgü ltige  
Zusam m enste llung  m e in e r A u fze ich n u n g e n  vo m a h m . Ic h  h a tte  dabei 
ersehen, daß m ir  noch  solche aus den Fo rs ten  von  O b e r w e i s t r i t z  
u n d  besonders aus denen von  L a m p e r s d o r f  fe h lte n . Jedoch am 
15. b e i O. regnete u n d  s tü rm te  es derm aßen, daß ic h  schon nach flü c h ­
tig e r  B e s ich tigung  des N a tu rp a rk s  w ie d e r h e im fa h re n  m uß te , u n d  am 
22. sah es zunächst n ic h t besser aus. Jedoch w a r h ie r  Segen de r M ü h e  
P re is. D enn  als ic h  m it  dem  von  de r O b e rfö rs te re i aus te le fo n isch  ve r­
s tänd ig ten  R e v ie rfö rs te r von  dem  verabrede ten  T re ffp u n k t am F uß e  der 
P u rg g ru n d h ö lle  in  dieser b is  zu  dem  m ir  schon von  1884 h e r ob seiner 
S chönhe it in  E r in n e ru n g  ve rb lie b e n e n  D o k to rw e g  ge langt w a r, ha tte  
sich daselbst be re its  eine eben ausre ichende Schneelage g e b ild e t, um  
das Zustandekom m en ( ic h  h a tte  das S ta tiv  m itg e n o m m e n !) e in e r w ir ­
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kungsvo llen  A u fn a h m e  de r s ta ttlich s te n  F ic h te  zu e rm ög lichen , d ie  ich  
b ish e r angetrofifen ha tte .

N achdem  ic h  m ic h  dann  noch  an 2  Sonntagen des N ovem bers 
u n d  am B u ß ta g  u n te r  n ic h t v ie l besseren W itte ru n g sve rh ä ltn isse n  —  
diese 3 M a le  sogar m it  dem  F a h rra d  —  in  den Gegenden zw ischen L ie g ­
n itz , L ü ben  u n d  H aynau , fe rn e r zw ischen K am enz u n d  Neisse, e n d lich  
im  G elände zw ischen Lissa u n d  N e u m a rk t (h ie rb e i w o llte  sogar in  
G r .  - H e i d a u  d ie  tü rö ffn e n d e  Gesellschaftsdam e des m ir  w o h lb e ka n n ­
ten  u n d  w oh lges inn ten  D om änenpäch te rs  den f r e i l ic h  etwas s trom er­
m äß ig  aussehenden F re m d lin g  n ic h t e in lassen !) bew egt ha tte , w u rd e  
das M a n u s k r ip t des W a ldbuchs  am M onatsende de r D ru c k e re i e in ­
gere ich t.

Es w u rd e  —  e insch l. de r 42 a u f d ie  B ild e r  e n tfa lle n d e n  —  180 
D ru ckse ite n  s ta rk , ob g le ich  d ie  zah llosen, fas t sä m tlich  a u f e igener A n ­
schauung be ruhenden  A ngaben, d ie  ü b e rs ic h tlic h s t in  a lphabe tische r 
R e ih e n fo lg e  nach  R eg ie rungsbez irken , K re ise n  u n d  O rtscha ften  geord­
n e t w aren, in fo lg e  de r sehr k a rg  bemessenen B e ih ilfe  des M in is te  
r iu m s  m ö g lich s t kn a p p  (doch  h in lä n g lic h  d e u tlic h ) gebracht w a re n ; 
es ergab sich also tro tz  de r von  C o n w e n t z  vorgenom m enen S trek- 
ku n g  d u rch  leere Seiten schon re in  ä u ß e rlic h  fast das D o p p e lte  seines 
v ie lg e rü h m te n , m it  dem  s in n w id rig e n  T ite l  eines Fors tbo tan ischen  
M erkbuches versehenen W erkes ; tro tzd e m  sprach  C., de r es m it  eisigem 
Schweigen entgegengenom m en, von  ih m  n u r  als von  e inem  „B ü c h e l­
chen, in  dem  a u f d ie  Idee  de r In v e n ta ris ie ru n g  de r N a tu rd e n k m ä le r 
n ic h t e ingegangen“  sei. Jedem U nbefangenen w ird  b e im  V e rg le ich e  der 
be iden  A rb e ite n  (zum a l w enn  er d ie  V e rsch ie de n h e it de r W ege be­
rü c k s ic h tig t, a u f denen sie en tstanden s ind ) k la r  w erden, w ie  es m it  de r 
B e re ch tig u n g  dieser A b fe r t ig u n g  steht, u n d  je d e r Psychologe w ird  
ebenso le ic h t verstehen, w esha lb  C. fo r ta n  m e ine  le d ig lic h  a u f re in s te r 
L iebe  z u r H e im a t be ruhenden  S chutzbestrebungen zu h in d e rn  gesucht 
ha t. „P ro p r iu m  id  h u m a n i in g e n ii, odisse quem  laeseris“ , sagt T ac itus  
( im  A g r ic o la ) .

Es is t m ir  sehr p e in lic h , im  fo lgenden  noch  e in m a l a u f das v ie le  
S ee len le id  zu rü ckko m m e n  zu müssen, das m ir  so lange Z e it h in d u rc h  
von  je n e r Seite, o h n e  d i e  g e r i n g s t e  H e r a u s f o r d e r u n g  
v o n  d e r  m e i n i g e n ,  zuge füg t w o rden  is t, zum a l da ic h  v o r e in igen 
Jah ren  gesagt, ic h  w o llte  fo r ta n , w enn  ic h  selbst e n d lic h  in  R uhe  ge­
lassen w ü rd e , d a rü b e r schweigen, aber im  Zusam m enhänge m it  der 
ü b r ig e n  D a rs te llu n g , zu der ic h  h ie r  a u f gef o rd e r t b in , m u ß  ic h  w e n ig ­
stens das N ö tigs te  b rin g e n  z u r A u fk lä ru n g , w eshalb m e ine  in  ih re r  A r t  
w o h l be isp ie llosen  B em ühungen  u m  den Schutz der h e im a tlic h e n  N a ­
tu r  ve rh ä ltn ism ä ß ig  so bescheidene E rfo lg e  geze itig t haben. Es is t m ir  
dam als von  e inem  Leser vo rgew orfen  w orden , ic h  h ä tte  U n re c h t be­
gangen d a m it, daß ic h  dem  T o te n  so U n e rfre u lich e s  nachgesagt, doch 
b e ru h t dieser V o rw u r f  a u f v ö llig e m  M iß ve rs tehen  des Solonischen 
Gesetzes, e inem  T o te n  n ich ts  Böses anzuhängen. N u r  b ö s w illig  so ll m an 
n ich ts  ü b e r ih n  aussagen; so llte  aussch ließ lich  R ühm ensw ertes ü b e r ih n  
gebracht w erden, so w äre jedes n ic h t in  T h ie rs ’ M a n ie r abgefaßte Ge­
sch ich tsw erk u n m ö g lich . A u ch  w erde ic h  ganz o b je k t iv  ohne Zusatz­
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bem e rku ng  n u r  d ie  Tatsachen a n fü h re n , fü r  d ie  ic h  Beweise in  H änden  
habe oder d u rc h  e in w a n d fre ie  Zeugen be legen lassen ka n n . S o llte  m ir  
u n w id e r le g lic h  e ine a b s ich tlich e  A b w e ich u n g  von  de r W a h rh e it nach­
gewiesen w erden, so w i l l  ic h  re u m ü tig  zugeben, daß d ie  a u f der m ir  
k ü rz lic h  gew idm eten M e d a ille  angebrachten Fontaneschen W o rte  „d e r  
is t in  tie fs te r Seele tre u , w e r d ie  H e im a t so l ie b t  w ie  du “  h ie r  zu  U n ­
re ch t gew äh lt w o rd e n  seien.

Ic h  h a tte  geg laubt, m ic h  das Ja h r 1906 h in d u rc h  e n d lic h  e in m a l 
g rü n d lic h  e rh o le n  zu können , u m  dann  a llm ä h lic h  je n e r g rößeren 
p flanzengeograph ischen  A b h a n d lu n g  ü b e r Schlesien n ä h e rzu tre te n ; 
aber, ob g le ich  ic h  anstrengendere R a d fa h rte n  ganz u n te r lie ß , auch a u f 
je g lich e  s c h r ift lic h e  A rb e it  w ä h rend  de r F e rie n  ve rz ich te te  (zu  O stern 
w a r ic h  w ie d e r im  Süden, zu  P fingsten  in  de r G ra fsch a ft G la tz  u n d  in  
den S om m erfe rien  in  den n ö rd ilc h e n  K a lk a lp e n ) , m ach ten  s ich  schon 
b a ld  S puren  von  N e rve n ü b e rre izu n g  ge ltend, u n d  als dann  im  Spät­
som m er schwere A u fre g u n g e n  ü b e r a lle r le i M iß s tä n d e  h in zu kam e n , 
b ra ch  zum  ersten M a le  jene  G em ütsn iedergesch lagenhe it aus, u n te r  der 
ic h  in  de r F o lgeze it ö fte rs  arg zu le id e n  ha tte . A u f  ä rz tliches  G u t­
achten m uß te  ic h  fü r  das nächste H a lb ja h r  u m  U r la u b  b itte n . D a es 
d ie  W in te rm o n a te  u m fa ß te , ko n n te  es zu r A usnü tzung  des besten H e il­
m itte ls , des H erum schw e ifens im  H e im a tla n d e , n ic h t re c h t ausgenützt 
w e rden ; tro tzd e m  u n d  tro tz  neuen unvorhergesehenen A u fregungen  
w u rd e  m ir  doch ü b e r das ärgste h inw eggeho lfen , denn b e i de r unge­
w ö h n lic h  schönen H e rb s tw itte ru n g  ka m  ic h  in  den ersten 5 W ochen 
fast tä g lic h  zu W anderungen  d u rc h  d ie  re iz v o lle  nähere  u n d  w e ite re  
U m gebung von  L a n d e c k ,  m i t  e rneu tem  N achweise w ic h tig e r  N a tu r ­
d enkm ä le r, u n d  auch w ä h rend  de r le tz te n  4 W ochen v o r B e g in n  der 
O s te rfe rien  ze ig ten  sich re ic h lic h  G e legenhe iten  z u r A u ffr is c h u n g  
d u rc h  R o d e ln  u n d  B e rgste igen ; d ie  A bends tunden  w aren  g roßen te ils  
m u s ika lisch e r T ä tig k e it  gew idm et.

A u c h  im  Jah re  1907 u n te rb lie b e n  nennenswerte, w e it ausgre ifende 
S tu d ie n fa h rte n  g ä n z lic h ; n u r  das E u lengeb irge  w u rd e  von  S t e i n -  
k u n  z e n d o r f  aus w ä h rend  der S om m erfe rien  e ingehendst d u rc h ­
sucht. A u c h  m e ine  sonstige T ä tig k e it  zum  N a tu rschu tze  h ie lt  s ich 
im m e r noch  in  z ie m lic h  engen G renzen, da ic h , w ie  schon angedeutet, 
n ie  u n a u fg e fo rd e rt an  B e h ö rden  h e ra n tre te n  w o llte . N u r  e in ige  a u f­
k lä re n d e  V o rträ g e , u n te r B enu tzung  m e in e r beständ ig  zunehm enden 
G lasb ilde rsam m lung , ha tte  ic h  geha lten  u n d  größere A u fsä tze  in  den 
Z e its c h rifte n  des G la tze r u n d  des R iesengebirgsvereins v e rö ffe n tlic h t. 
Im  H e rb s t aber w a r a u f Geh. F  ö r s t e r s  V o rsch lag  von  ih m  gem ein­
sam m it  P a x  u n d  m ir  e ine A r t  Ausschuß g e b ild e t w o rden , de r d u rch  
V e rm itt lu n g  de r B ehö rden  größeren E in f lu ß  a u f S chulen usw. gew innen 
so lte . B evo r es aber zu so lcher T ä tig k e it  kam , w u rd e  d ie  m e in ige  
d u rc h  C o n w e n t z  sehr ge lähm t.

A ls  ic h  in  de r le tz te n  O ktobe rw oche  ins H e rb a rz im m e r des B o tan . 
In s t itu ts  kam , e m p fing  m ic h  P ax m it  de r F rage, ob ic h  auch e in  S ch re i­
ben vom  O be rp räs iden ten  e rh a lte n  habe. Ic h  ve rn e in te  dies u n d  w a r 
sehr e rstaun t, als e r m it te il te ,  e r sei d u rc h  e in  solches a u f C onw entz ’ 
Veranlassung z u r B ild u n g  eines „K o m ite e s  fü r  N a tu rd e n km a lp fle g e “
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eingeladen w orden . A u f  seinen A n tra g  e rh ie lt  ic h  n u n  auch Z u la ß  zu 
d ieser m e rk w ü rd ig e n  G ründung . C. h ie lt  e inen langen  (andere  sagten 
la n g w e ilig e n ) V o rtra g  ü b e r B edeu tung  de r N a tu rd e n km a lp fle g e , den 
er d u rc h  e in ige  D u tze n d  aus a lle r  W e lt h e rb e ig e h o lte r B ild e r  (R iesen­
dam m  von  A n tr im  u. ä.) e r lä u te r te ; aus Schlesien, w oraus ic h  den V e r­
sam m elten H u n d e rte  von w ic h tig e re n  h ä tte  v o r fü h re n  können , w a r 
k e i n  e i n z i g e s  dabe i, w ie  e r denn auch m e ine  A rb e ite n  m i t  
k e i n e m  W  o r  t  e rw ähn te , so daß U ne ingew e ih te  g lauben m uß ten , es 
sei h ie r  ü b e rh a u p t noch  n ic h ts  getan. ( In  seinem B e r ic h t s teh t f re il ic h ,  
e r habe b e s o n d e r s  ü b e r Schlesien gesprochen.) Ic h  h ie lt  m ic h  zu­
rü c k , da nach  S ch luß  des V o rtra g s  G e h e im ra t F . a u f m e ine  T ä tig k e it  
u n d  unsern P la n  h in w ie s  u n d  d ie  D e leg ie rten  des R iesengebirgsvereins, 
P ro f. K  ö r  b  e r  , u n d  des G la tze r G ebirgsvereins, J u s tiz ra t B  u  r  c z i  k  , 
m e ine  V o rträ g e  u n d  A u fsä tze  he rvo rhoben . N achdem  diese d re i ge­
sprochen, m e lde te  s ich N i e m a n d  zum  W o rt, auch C. h ü l lte  s ich  in  
Schweigen ( in  seinem  B e ric h te  sprach er a lle rd in g s  von  e in e r „regen  
D iskuss ion“ ) ; e r w äre  u n v e rr ic h te te r Sache abgezogen, h ä tte  n ic h t 
O be rbü rge rm e is te r B e n d e r ,  u m  eine B lo ß s te llu n g  des O be rp räs iden ­
ten  zu v e rh in d e rn , nach m in u te n la n g e r Pause n u n  doch e inen A n tra g  
a u f B ild u n g  eines K om itees  geste llt. E r  sch lug dabe i auch m ic h  als 
M itg l ie d  v o r: u m  n ic h t A ns toß  zu erregen, sagte ic h  tro tz  B edenken  zu. 
A lle  K e n n e r der V e rh ä ltn isse  g laub ten  n u n , ic h  w ü rd e  zum  S c h r if t­
fü h re r  e rn a n n t w erden, w e lche  B ü rd e  ic h  ja  gern  a u f m ic h  genom m en 
hä tte , doch zeigte es sich, daß C. s ich schon v o rh e r m i t  seinem  V e re ins ­
b ru d e r G .*) als k ü n ft ig e m  „G e sch ä fts fü h re r“  assoziiert ha tte , de r denn 
auch gew äh lt w u rde . Z u r  D u rc h fü h ru n g  der „P fle g e “  w u rd e n  vom  
Landeshaup tm ann , von  de r S tad t B res lau  u. a. insgesam t zunächst 
jä h r l ic h  930 M . a u fg e b ra ch t; e in ige  Jah re  d a ra u f w u rd e  d ie  Summe 
noch e rh ö h t.

G. w a r h ie r  an e in e r anderen H ö he ren  L e h ra n s ta lt angeste llt, da­
neben als U n ive rs itä tsdozen t de r G eolog ie  tä tig . Ic h  w uß te , daß e r in  
seinem  Fache strebsam  gewesen w a r u n d  e in ige  T e ile  Schlesiens geo­
log isch  genau ka n n te , in  de r ü b rig e n  Landeskunde  aber w o h l n u r  re ch t 
m äß ig  bew ande rt w ar. Im m e rh in  h a tte  ic h  ke in e n  G ru n d , an  seinem 
guten W ille n  zu zw e ife ln , u n d  u m  den m e in ig e n  ( tro tz  de r vorangegan­
genen K rä n k u n g e n  d u rc h  C.) zu beweisen, te i l te  ic h  G. a u f seine B it te  
säm tliche  A n s c h rifte n  m e in e r M ita rb e ite r  in  de r P ro v in z  m i t ;  von  
e ine r n u tz b r in g e n d e n  T ä tig k e it  des „G eschä fts füh re rs “  aber habe ic h  
so g u t w ie  n ic h ts  g e m e rk t; ic h  w erde  b a ld  a u f das, was e r —  ge­
d ru c k t —■ d a rü b e r b e r ic h te t ha t, zu sprechen kom m en. D ie  E rfo lg e  der 
m e in igen , z. B. d ie  E rk lä ru n g  eines T e ils  des L a s k o w i t z e r  W aldes 
zum  unan tastbaren  N a tu rsch u tzg e b ie t d u rc h  den B esitzer, G ra f 
S a u r m a - J  e l t s c h ,  ha t  G.  n i e m a l s  b e rü cks ich tig t.

Ic h  l ie ß  zw ar auch in  den be iden  fo lgenden  Jah ren  n ie  d ie  F lo ­
r is t ik  u n d  den N a tu rsch u tz  aus den A ugen , h ie lt  auch fast in  jedem

* )  A us  —- f r e i l ic h  u n v e rd ie n te r —  S chonung deute  ic h  diesen u n d  d ie  m e isten 
ü b r ig e n  N am en n u r  a n ; es h a n d e lt s ich ja  h ie r  n u r  u m  K e n n ze ich n u n g  des 
Systems C.
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M ona te  d raußen U m schau, doch b e tru g  d ie  S treckensum m e de r w äh­
re n d  dieser Z e it in  abgelegenere, b is  d a h in  n ic h t ode r n u r  sehr u n v o ll­
s tänd ig  du rch fo rsch te  Landeste ile  ausge führten  R a d fa h rte n  n u r  den 
6 . T e il  von  denen des Jahres 1895. W ich tig e re s  ko n n te  ic h  d u rc h  Rede 
u n d  D ru c k s c h r if t  le is ten . A u ß e r e in igen  V o rträ g e n  in  B res lau  ka m  
e in  so lcher in  S c h w e i d n i t z  zustande, h a u p tsä ch lich  a u f A n regung  
m eines lie b e n  a lte n  F reundes S c h  ö p k  e , dam a ligen  D ire k to rs  des 
K esselstifts, des besten K enners  vom  K re ise  Schw., de r be re its  in  
F  i  e k  s F lo ra  als v e rd ie n te r Fo rsche r beze ichne t is t u n d  seinen guten 
B lic k  noch  jü n g s t im  M i l i t s c h e r  K re ise  b e w ä h rt ha t, w o es ih m  
u. a. gelang, Juncus tenageia, neu fü r  M itte lsch le s ie n , zu entdecken. 
U n d  diesem fo lg te n  2 w e ite re  ausw ärtige  V o rträ g e , in  R e i c h e n ­
b a c h  u n d  N e u m a r k t ,  von  denen der 2. auch lite ra r is c h  bedeu­
tu n g svo ll w u rde . D enn  a u f A n ra te n  des S c h rift le ite rs  de r Schles. 
Z e itu n g  D r. R e i n  e c k e  re ich te  ic h  das zugehörige M a n u s k r ip t dem 
dam aligen  L e ite r  des Lan d w irtsch a ftska m m e rb la tte s , H . P f r e i m b -  
t  e r  , e in. D a m it w a r e in  erstes B in d e g lie d  m it  unsere r L a n d b e vö lke ­
ru n g  geschaffen, an das s ich  später eine lange K e tte  re ih te .

Fast g le ich ze itig  suchte ic h  noch  a u f andere W eise a u f w e ite re  
K re ise  e in zu w irke n , zunächst a u f d ie  S chü le r der eigenen A n s ta lt, 
denen ic h  als B e ilage  zum  O ste rp rog ram m  e in  B ü c h le in  „A u s  der 
B a u m w e lt Breslaus u n d  se iner U m gebung“  übergab, in  dem  neben 
e inem  dendro log ischen  R undgange d u rc h  d ie  S tad t zah lre ich e  A usflüge 
u m  B . gesch ilde rt w aren, u n te r  H in w e is  a u f d ie  dabe i zu beobachten­
den N a tu rd e n k m ä le r aus de r G ehö lzw e lt sow oh l vo n  ästhetischem  w ie  
b io log ischem  W e rte ; an le tz te re  G ru p p e  w aren  w ic h tig e  B e isp ie le  aus 
de r K ra u tw e lt,  w ie  Sonnentau usw., angeschlossen. A ls  ic h  dann  in  den 
S om m erfe rien  u n e rw a rte t zu M ü n ch e n  unserm  S ta d tsch u lra t a u f de r 
N euhauser S traße begegnete, h ie lt  e r m ic h  an, p ries  das H e ft  gew a ltig  
u n d  redete m ir  zu, etwas ähn liches zu a llgem e ine rem  N u tzen , zunächst 
fü r  S chü ler, herauszugeben. D a der K o rn sc lie  V e rla g  m it  m e in e r 
„F lo ra “  k e in  glänzendes G eschäft gem acht ha tte , w o llte  e r n u r  gegen 
eine A r t  G aran tie fonds d ie  U ebernahm e w agen; nach  R ücksprache  m it  
unserm  O berbü rge rm e is te r, den ic h  als w a rm en  N a tu r fre u n d  kennen  
ge le rn t, g laub te  ic h  auch d ie  n ö tig e  S ic h e rh e it zu haben, u m  e inen 
solchen selbst s tifte n  zu können . So ka m  denn, nach w esen tliche r E r ­
w e ite ru n g  des ä lte ren , m i t  z. T . neuen (insgesam t 30) B ild e rn  aus­
gestattet, m e in  „B re s la u e r W a ld b ü c h le in “  zustande, a u f dessen 96 Seiten 
außer Spaziergängen in  u n d  b e i de r S tad t etwa 40 Tages- u n d  H a lb tags­
ausflüge in  der oben gesch ilde rten  W eise b e h a n d e lt w aren. W ä h re n d  
der ersten Jahre  w u rd e  jedesm al davon eine größere A n z a h l E xe m p la re  
als P rä m ie n  an V o lkssch ü le r v e r te ilt ,  als aber nach Benders R ü c k t r i t t  
„e in  andere r K ö n ig  a u fka m , de r von  Josef n ich ts  w u ß te “ , h ö rte  das 
a u f ; auch der sonstige A bsatz stockte , da d ie  m eisten  dem  „G eschm ack 
des P u b lik u m s “  s ich anpassenden S o rtim e n te r zw ar fü r  solche m it  den 
gröbsten V ers tößen  gegen d ie  ta tsäch lichen  V e rhä ltn isse  versehene 
W erke  w ie  d ie  „B ie n e  M a ja “  stets, fü r  zu tre ffende  H inw e ise  a u f d ie  
N a tu r  de r H e im a t dagegen re ch t se lten zu haben sind. M e in  B u ch  is t 
zw ar je tz t fast ve rg r iffe n , doch ka n n  es m ir  n ic h t v e rü b e lt w erden,
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w enn ic h  m ic h  a u f eine neue, den inzw ischen  e ingetre tenen  V erände­
rungen  angepaßte A u fla g e  n ic h t einlasse.

Das J a h r 1910 erw eckte m ir  A uss ich t a u f e n d g iltig e  Besserung 
m e in e r Gem ütsverfassung. Im  ersten V ie r te l ja h r  h a tte  ic h  d u rc h  des 
S tad tschu lra ts  V e rm itte lu n g  auch den S chü le rn  ande re r s täd tischer 
H ö h e re r L e h rans ta lten  N a tu rsch u tzvo rträ g e  m it  versch iedenen The- 
m a ten  geha lten  u n d  aus dem  jedesm aligen  s tü rm ischen  B e ifa l l  e in  
w en ig  A n te iln a h m e  b e i i lm e n  e rw eck t zu haben g e h o fft; fü r  das 2. V ie r ­
te l ja h r  w a r m ir  a u f Benders A n regung  noch  e in m a l U r la u b  z u r W ie ­
d e rh e rs te llu n g  m e in e r G esundhe it b e w il l ig t  w o rden , e n d lic h  h a tte n  im  
M ä rz  V o rv e rh a n d lu n g e n  ü b e r d ie  B ild u n g  eines Schles. Bundes fü r  
H e im a tschu tz  sta ttge funden .

C o n w e n t z  ha tte , w o h l b a ld  nach  E m p fa n g  m eines W a ldhuchs, 
seine A n za p fu n g e n  ü b e r W estp reußen h inaus ausgedehnt u n d  —  selbst­
ve rs tä n d lich  ohne m e in  V orw issen  —  e inen  H age l seiner F ra g e b lä tte r 
auch in  Schlesien n iederp rasse ln  lassen. Das E rgebn is  w a r h e rz lich  
d ü r f t ig ,  d ie  m eisten  B es itze r u n d  V e rw a lte r von  Fo rs ten  h a tte n , ä h n lic h  
w ie  v. S a 1 i  s c h  , u n te r  H in w e is  a u f m e in  B u ch  sich ab lehnend  ve r­
h a lte n ; im m e rh in  h a tte  e r im  2. H e fte  se iner „B e iträ g e  z u r N a tu rd e n k ­
m a lp flege “ , auch e in ige  „n e u e “  A ngaben  gebracht. D a ru n te r be fand  
sich neben andern  w u n d e r lic h e n  D in g e n  (e r ha tte  z. B . an andere r 
S te lle  von e inem  „z u  K o p f s t e i n e n  zersprengten“  F in d lin g s b lo c k  
gesprochen, d ie  schon von m ir  genannte K re u ze iche  vom  R um m elsbu rg , 
d ie  h o r r ib i le  d ic tu ! k r e u z w e i s e  d u r c h e i n a n d e r  g e ­
w a c h s e n e  Aeste haben so llte  u n d  „ m i t  de r A x t  ve rschon t“  sei) fo l­
gendes: In  de r G em e inde fo rs t R a u s c h w i t z ,  K re is  G logau, w u rd e  
eine d u rc h  ih r  A lte r  bem erkensw erte  a lle instehende  L in d e , genannt 
„  I  o rs tenson linde  , a u f A n re g u n g  des R iesengebirgsvereins m it  K re is ­
m it te ln * )  im  In n e rn  ausgem auert u n d  da d u rch  geschützt“ . N u n  steh t 
be re its  im  W a ldbuche  w a h rhe itgem äß  und , w ie  stets, k u rz  u n d  genau: 
« G u r k a u .  A n  de r H eerstraße westl. vom  O rte  d ie  T o r s t e n s o l l -  
l i n  d e ,  eine W in te r lin d e  von  6,26 m  U „  von  w e lch e r de r a lte  S tam m  
fast v ö l l ig  eingegangen is t, aber L u ftw u rz e ln  ge trieben  ha t, d ie , zu neuen 
S täm m en ausgewachsen, d ie  K ro n e  tragen .“  —  D e r B aum , w e lch e r der 
V e rw a ltu n g  der H eerstraße u n te rs te h t u n d  sich a u f e in e r S traß enerw e i­
te ru n g  in  nächste r N ähe von G. be finde t, gehö rt n ic h t zu dem  2 k m  da­
von e n tfe rn te n  R auschw itz , diese G em einde bes itz t ke in e n  F o rs t, w ie  
ü b e rh a u p t l i ie r  w e it u n d  b re it  k e in  so lcher zu erspähen is t ;  v o r  a llem  
aber w äre d ie  —  sonst von  m ir  b e i h o h le n  B äum en ö fte rs  em p foh lene  
—  A u s m a u e r u n g  in  diesem F a ll  e in  a rger S ch ild b ü rg e rs tre ich  ge­
wesen, da h ie rd u rc h  d ie  w e ite re  E n tw ic k e lu n g  de r aus den A d v e n tiv ­
w u rze ln  hervorgegangenen Jungs täm m e**) g e h in d e rt u n d  der B aum  
zum  a llm ä h lic h e n  A bs te rben  gebrach t w o rden  wäre.

* )  I n  de r R ege l gesch ieht es m it  Z e m e n t!
) A u f  diese b io lo g is c h  bedeutsam e, an das L e ben  des B an jans e r in n e rn d e  

E rsche in ung , d ie  ic h  b e i unsern  L in d e n  du tzendw e ise , doch  auch e in ig e m a l b e i 
e i en beobach tete , habe ic h  in  W o r t  u n d  S c h r if t  v ie lfa c h  au fm erksam  zu m achen 

gesucht.
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N u n  gab G., als e r 1910, zum  D ire k to r  eines Museum s gew ählt, 
B res lau  ve rlie ß , e inen ged ruck ten  B e r ic h t heraus, den ic h  b e i m e in e r 
R ü c k k e h r aus den A lp e n  a n tra f. In  dem  K a p ite l „P ra k tis c h e  E rfo lg e “  
standen aber fast aussch ließ lich , w o r t g e t r e u  w ie d e rh o lt, jene  A n ­
gaben von  C., auch d ie  d u rch e in a n d e r gewachsenen Aeste de r K re u z ­
eiche u n d  je n e r R a tte n k ö n ig  von  fa lschen M itte ilu n g e n  ü b e r d ie  T o r- 
stensonlinde.

D a dieser B e r ic h t den Tatsachen n u n  durchaus w ide rsp rach , sandte 
ic h  an G. e in  durchaus hö fliches  S chre iben, in  dem  ic h  noch  e in m a l 
den E n tw ick lungsgang  de r schlesischen N a tu rd e n km a lfo rsch u n g  w a h r­
he itgem äß  darleg te , m it  de r Zusage, ü b e r d ie  schweren E n tg le isungen  
zu schweigen, fa lls  e r m ir  verspräche, e n d lic h  e in m a l m e ine  A rb e ite n  
ö ffe n tlic h  zu b e rücks ich tigen . A ls  A n tw o r t  e rh ie lt  ic h  von  C. e in  
hohnvo lles  Schre iben, in  dem gerade das w esentlichste  n ic h t b e rü h r t 
r ^ i  N ebensäch lichke iten  u n te r em pörender V e rd re h u n g  u n d
F ä lschung  m e in e r W o rte  so da r geste llt w aren, als w äre  ic h  der schul- 
d ige f e i l .  U n d  d ie  g le iche  M e thode  w u rd e  spä te r in  noch  ärgerer 
Weise von  dem  2. N a ch fo lg e r des H e rrn  G. Jahre  h in d u rc h  fo rtgese tz t; 
vergebens suchte ic h  auch später w ie d e rh o lt, e ine e rsp r ie ß lich e  Z u ­
sam m enarbe it h e rb e iz u fü h re n  u n d  w e ite rh in , tro tz  hö h n isch e r A b ­
weisung, n u r  in  A n m e rku n g e n  zu S onderabdrucken  d a ra u f h in z u ­
weisen, daß das System de r „k o n v e n tio n e lle n  Lüge  a u f dem  G ebiete 
der N a tu rd e n km a lp fle g e  zu einem  unsere G e le h rte n w e lt beschämen-
/ieo o ^ US,am m f ,  m ch e  kom m en  müsse; n ich ts  h a lf :  ja , als m ir  e inm a l 
(1921) b e i A b w e h r e in e r e rneu ten  ö ffe n tlic h e n  Fä lschung  m e in e r 
W o rte  u n d  E n ts te llu n g  des Tatbestandes e in  n ic h t ganz so vo rs ich tig  
w ie  sonst gewähltes W o rt e n tsch lü p fte , b rach te  m an  eine ö ffe n tlic h e  
(a n  d i e  L e h r e r k o H e g i e n  d e r  S c h u l e n  v e r s a n d t e )  
„E rk lä ru n g  zuwege, in  de r ic h  als ve rle um de rische r F riedenss tö re r ge­
b ra n d m a rk t w erden  so llte . So lange ic h  von  der B ehörde  a b h äng ig *) 
w ar, ko n n te  ic h  le id e r gegen d ie  m in is te r ie ll  geschützten H e rre n  n ich ts  
a u srich te n ; sogar m itte ls  D is z ip lin a rv e rfa h re n s  suchte m an  m ic h  m und- 
to t  zu m achen. Im  W ege ö ffe n tlic h e r A n k la g e  wagte m an  n a tü r lic h  
n ic h t zu kom m en  da h ie rb e i d ie  K lä g e r selbst aufs übe ls te  b lo ß g e s te llt 
w o rden  w a re n ! Ic h  schweige im  ü b rig e n  u n d  bem erke  v o r lä u fig  n u r, 
daß es m ir  w ie  m an  sehen w ird , a u f une rw a rte te  W eise doch gelang 
U h  Ansehen w iede rhe rzus te llen . W ie  schwer ic h  aber seelisch v ie le  
Jahre  h in d u rc h  u n te r diesen V e rh ä ltn isse n  l i t t ,  kön n e n  sich w o h l n u r  
w enige vo rs te llen .

m o e h t ! f \  be re ch tig te n  U n m u t ü b e r diese u n e rq u ic k lic h e n  D inge  ver-
e lc  Jeü °c h  etwas n ie d e rzu h a lte n  d u rc h  gesteigerte T ä tig k e it
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u n d  V e rU u m d u n g e n 1k ^ 1CvQm B ^ h ^ er,?eSchr' i \  ü b e r d ‘ e u n e rh ö rte n  F ä lschungen 
abhäng ige H e r r n .  L  ö n s w a A  be an tw o« e t w o rd e n . —  D e r un-
sprochen geb liebenen  A u fsa tze  C o n **  ■ "  i i  da15an ’ f r  l la t t® 111 e in ™  u n w id e r­
gebüh rend  gekennze ichne t I n ”  J ” w e n tz lo n e lle .N a tu rd e n k m a lp fle g e “  jenes System
er m ir  seine v o lle  A n e r k 'n n u l  "  ~  7 ° n  m , r  au fbew a h rte n  -  B r ie f ,  in  dem  
Laufbahnsache is t d iesen H e r r ^  Ä Ä g ^  H “ ’ " » d e n ,
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( „ im  U n g lü c k  n u n  erst re ch t“ ) sow oh l d u rc h  w ie d e r w e ite r ausgedehnte 
E x k u rs io n e n *) zu w e ite rem  N achweise von  N a tu r  dm . w ie  auch d u rch  
entsprechende L ic h tb ild e rv o r trä g e , zuerst v o r  den S chü le rn  de r B res­
la u e r H ö he ren  L e h rans ta lten , w ie  auch so lcher in  der P ro v in z  ( L i e g -  
n i t z ,  O h l a u ,  S t r e h l e n ,  O p p e l  n ,  K r e u z b u r g ) .

U n te r  den in  w e ite r F e rne  fü h re n d e n  F a h rte n  w aren  auch zw ei in  
den K re is  G r ü n b e r g  (b is  in  d ie  äußerste N ordw estsp itze  Schlesiens 
b e i „K a p  Läsgen“ ) , d a ru n te r eine in  das G eb ie t von S a a b o r ,  übe r 
dessen R ie se n e ich e n ** ***)) ic h  in  e inem  m e in e r je tz t z a h lre ic h e r w erdenden 
A ufsä tze  —  in  de r Z e its c h r if t  „S ch les ien “  —  b rach te . D ie  eine de r b e i­
den ve rband  ic h  m it  e in e r D u rc h s tre ifu n g  des K re ises S a g a u ,  auch 
d ie  Gegend von  G ö r l i t z  u n d  M  u  s k  a u  w u rd e  f le iß ig  du rchsuch t, 
le tz te re  w ie  schon 1905 gem einsam  m it  P a rk d ire k to r  L a u c h e  ; le tz ­
te re r s te llte  m ir  auch fü r  den später in  G ö r litz  geha ltenen V o rtra g  eine 
R e ihe  e igener A u fn a h m e n  z u r V e rfü g u n g . W ie  in  d ie  H a u p ts ta d t der 
O be rlaus itz  w a r ic h  dann  nach  G r ü n b e r g  u n d  S a g a n  z u r V o r ­
fü h ru n g  u n d  E rlä u te ru n g  m e in e r d o r th in  gehörigen B ild e r  gebeten 
w o rd e n ; im e rw a rte t ka m  m ir  g le ich ze itig  eine E in la d u n g  nach dem 
oberschlesischen S tä d tle in  Z ü  1 z.

Gerade in  diesem  Neste, dessen U m gebung so w en ig  R eize b ie te t 
(das Interessanteste d ü rf te  de r a lte  b e rü h m te  J u d e n fr ie d h o f s e in !) , 
ko n n te  ic h  e ine große B ild e rsch a u  sow oh l von  ästhetischem  w ie  b io ­
log ischem  W e rte  v o rfü h re n . Zunächst f r e il ic h ,  als ich , dem  R u fe  des 
zu je n e r Z e it d o r t am tie renden  Leh re rs  M . B u c h s  fo lgend , das Ge­
lände  zw ischen Z ü lz  u n d  N eustad t O /S . b is  zu r B i s c h o f s k o p p e  
du rchspäh te , schien es, als w erde  ic h  in  Z. e in m a l, von  de r Regel ab­
w e ichend , e in  a llgem eineres Them a m it  Be legstücken aus anderen T e i­
le n  Schlesiens behande ln  müssen. D a fie l m ir  a u f de r H öhe  der 
B ischoskoppe  b e im  A n b lic k e  des Hochgesenkes e in , daß m ir  a u f f r ü ­
he ren  W anderungen  sow ohl in  den W ä ld e rn  des H a u p t- w ie  n a m e n tlic h  
in  denen des vorge lagerten  U rlichzuges* * * )  h e rr lic h e  B a u m g ru p p e n  zu 
G esicht gekom m en w aren. T a tsä ch lich  w u rd e  es m ir  m ö g lich , m i t  U n ­
te rs tü tzu n g  der O b e rfö rs te r des K a rd in a ls  F ü rs tb isch o f K o p p ,  an

* )  S e lb s tve rs tä n d lich  b e h ie lt  ic h  dabe i auch d ie  a llg e m e in e  F lo re n fo rsch u n g  
im  A uge .

* * )  D ie  s tä rks te  vo n  ih n e n , b e i dem  schon dam als v e r fa lle n e n  u n d  je tz t  v e r­
schw undenen V o rw e rk e  L o d e n  bi  e r g ,  vo n  d e r ic h  d u rc h  e inen  S em ina ris ten  
K u n d e  e rh a lte n , ze ig t, w enn  d ie  L e in e  stets b e i 114 m  H ö h e  ih r  u m  den L e ib  ge legt 
w ird ,  10'/2 m  U m fa n g . D ie  B e s itz e r in  de r H e rrsch a ft, F ra u  H e r m i n e  K a is e r in  
W ilh e lm , h a t m ir  1921 d iesen m a jestä tischen  B a u m  als Z e ich e n  d e r A n e rke n n u n g  
m e in e r H e im a ts c h u tz a rb e it ge w id m et.

* * * )  B e n a n n t nach dem  h ä u fig e n  V o rk o m m e n  d e r U r l e  (A c e r P se u d o p la ta n u s ). 
Es is t seh r b e d a u e rlich , daß d e r gute deutsche V o lksn a m e  fas t a llg e m e in  dem  
B ü ch e m a m e n  B e r g a h o r n  g e w id m e t is t, de r zw a r n ic h t geradezu fa lsch  ge­
w ä h lt, aber doch n ic h t ganz zu tre ffe n d  is t, da diese nächst de r B uche  w o h l v o r ­
nehm ste L a u b h o lz a r t auch in  d e r E bene v ie lfa c h  v e r tre te n  is t ;  n o c h  b e d a u e rlich e r, 
daß vo n  F ö rs te rk re ise n  aus auch d iese r N am e d u rc h  den des „A h o rn s “  v e rd rä n g t 
w ird ,  de r doch e ig e n tlic h  dem  S p itza h o rn , A , p lan tano ides , z u ko m m t. M indestens 
ebenso b e trü b lic h  is t d ie  E in fü h ru n g  de r vo m  S ta n d p u n k t des B o ta n ik e rs  aus 
s in n w id r ig e n  B enennungen S tie l- u n d  T ra u b e n e ich e  f ü r  E iche  u n d  S te ine iche
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den m ic h  P ro f. J u n g n i t z  e m p fo h le n  ha tte , u n te r  lie b e n sw ü rd ig e r 
F ü h ru n g  d ieser H e rre n  in n e rh a lb  d re ie r Tage m ehre re  D u tzend  aus­
gezeichneter B ild e r  h e im zu b rin g e n , d ie  z. T . auch später in  andern  
S tädten als V e rg le ich so b je k te  zusta ttenkam en. U e b e rh a u p t h a tte  ic h  
je tz t h in lä n g lic h  V o r ra t an B ild e rn  schles. N a tu rd m . beisam m en, 
u m  selbst in  den H a u p to rte n  an ih n e n  ä rm e re r K re ise  u n te r  E in sch a l­
tu n g  passender V e rg le ichsstücke  d ie  nö tig e  B ild e rz a h l v o r fü h re n  zu 
können .

N ic h t w en ig  h a tte  zum  B eka n n tw e rd e n  m e in e r Auffassung vom  
N a tu rsch u tz  in n e rh a lb  der L e h re rscha ft, b e i de r ic h  dann  auch etwas 
m e h r B each tung  fa n d , de r U m stand  be igetragen, daß ic h  am  V o rabend  
des in  K a t t o w i t z  abgehaltenen Schles. P h ilo logen tages a u f der 
B ü hne  des vo llbese tz ten  S tadtthea te rs  sprechen d u rfte . So w u rd e  ic h  
z. B . noch  im  selben H e rb s t (1911) w ie d e r d o r th in  von  e inem  K o lle g e n , 
als dem  V o rs itzenden  des B esk iden  Vereins, gebeten; h ie r  m u ß te  ic h  
f r e i l ic h  e in m a l von  m e inem  B ra u ch  abw eichen u n d  e in  anderes Them a 
(das oberschlesische S ude tenvo rland ) w äh len , da ic h  zw ar das V e re ins ­
gelände v ie lfa c h  —- zuerst 1885, w o ic h  d o rt m e ine  erste größere selb­
ständige E x k u rs io n  d u rc h g e fü h rt ha tte , —  d u rc h s tre ift, aber ke in e  zu­
gehörigen  A u fn a h m e n  a n g e fe rtig t ha tte .

G e legen tlich  eines s ich  da ran  ansch ließenden V o rtra g s  in  G 1 e i  - 
w i ' t z  k o n n te  ic h  u. a. aufs neue den T eu fe lss te in  im  L a b a t n d e r  
W a lde  besuchen, e inen g ran itischen  F in d lin g s b lo c k , de r tro tz  de r A b ­
sprengung ganzer W agen ladungen  im m e r noch  10 cbm  In h a lt  ha t.

M i t  B e g in n  des Jahres 1911 h a tte  ic h  aber auch schon angefangen, 
m e ine  K e n n tn is  unsere r B a u m w e lt zusam m enfassender zu ve rw erten . 
D e r H u m b o ld tv e re in , in  dem  ic h  schon m ehre re  E in ze lvo rträ g e  geha l­
ten , b o t in  se iner A ka d e m ie  G e legenhe it dazu ; ic h  k ü n d ig te  e inen 
Z yk lu s  „A u s  Schlesiens W ä ld e rn “  an. N achdem  ic h  m ir  von  den w ic h ­
tigs ten  G ehö lza rten  (b is  zu den K le in s trä u c h e rn  h in a b ) fa rb ig e  D ia p o ­
s itive  besorgt, s te llte  ic h  alles W issenswerte ü b e r ih re  M o rp h o lo g ie , 
B io lo g ie  u n d  A e s th e tik  zusam m en u n d  tru g  dies, le ic h t ve rs tä n d lich , 
doch streng w issenscha ftlich  u n a n fe ch tb a r abgefaß t, m e inen  re c h t za h l­
re ichen  H ö re rn  an 10 A benden  vo r. H in s ic h t l ic h  de r H ö re rz a h l stand 
es ebenso b e i e inem  2. K ursus, den ic h  im  4. Q ua rta le  desselben Jahres, 
u n d  e inem  3., den ic h  im  1. des Jahres 1912 h ie lt .  V o n  den E innahm en- 
überschüssen ha tte  ic h  gegen 300 M . ü b r ig , d ie  ic h  dem  Schles. B unde  
fü r  H e im a tschu tz  ü be rw ies ; w ir  k o n n te n  m it  d ieser Sum m e d ie  D ru c k ­
kosten fü r  eine F lu g s c h r if t (m it  45 B ild e rn )  „N a tu rd e n k m ä le r  aus 
M itte lsch le s ie n “  in  e in e r A a fla g e  von  2000 S tück u n d  d ie je n ig e n  fü r  
2 G ru p p e n  von A n s ich tsp o s tka rte n  m it  ästhetisch w irk u n g s v o lle n  

a u m b ild e rn  decken. D e r P re is  w a r dann so n ie d r ig  bemessen, daß 
selbst b e i V e rtr ie b  d u rc h  den S o rtim e n tb u ch h a n d e l d ie  angelegte 
Sum m e w ie d e r e in flie ß e n  m u ß te  und der E rlös, w ie  ic h  gewünscht, 
zu neuen ä h n lich e n  F lu g s c h r if te n  ve rw endet w erden  ko n n te . 
B e ide  V e rla g w e rke  s ind  auch ausve rkau ft w o rd e n ; de r Absatz h ie lt  sich 
zunächst a u f m äß ige r H öhe , doch 1916, nach e inem  em p feh lenden  
R undschre iben  des P rov .-S chu lko llegs  an d ie  ih m  u n te rs te llte n  A n ­
sta lten  in  M itte lsch le s ie n , w a r d ie  F lu g s c h r if t b in n e n  w e n ige r W ochen

8 *
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v e rg r iffe n , d ie  B ü c h le in  m it  den P os tka rten  verschw anden etwas lang ­
samer, doch auch restlos, in  den H änden  von  K ä u fe rn . L e id e r w u rd e n  
d ie  eingegangenen Sum m en e insch l. m e in e r späteren f r e iw il l ig e n  B e i­
träge zw ar w o h l auch zu F lu g s c h r ifte n , doch le id e r  n ic h t in  m e inem  
S inne verw endet.

A u c h  das J a h r 1913 u n d  d ie  erste H ä lf te  von  1914 w aren  e rg ieb ig , 
m e h r noch  d u rc h  V o rtra g - u n d  S c h rift-  als d u rc h  E x k u rs io n s tä tig k e it ; 
an le tz te re r w u rd e  ic h  1913 gerade w ä h re n d  der günstigsten Z e it  d u rch  
schwere E rk ra n k u n g  (P a ra typ h u s ) v e rh in d e rt. Es lo h n t n ic h t, h ie r  
a lle  S tädte, in  d ie  ich , auch auß e rh a lb  der S chulen, e inge laden  w urde , 
au fzu zä h le n ; im  M a i 1914 w a r d ie  Z a h l 29 e rre ich t. B esondem  E rfo lg  
g laub te  ic h  m ir  ve rsprechen zu kö n n e n  d u rc h  u n e n tg e ltlic h e  W ie d e r­
h o lu n g  je n e r b e iden  V o rtra g z y k le n  ( im  S chu lm useum ) v o r L e h re rn  
u n d  L e h re r in n e n  de r dem  S ta d tsch u lra t H  a c k  s un te rs tehenden  Schu­
len . —- D u rc h  (unbeabs ich tig te ) V e rm itte lu n g  des S tad tschu lra ts  ka m  
ic h  dann  auch dazu, m e inen  frü h e re n  V o rtra g szyk lu s  in  V e rla g  b r in ­
gen zu  können . D e r d u rc h  d ie  H erausgabe g u te r S chu lbüche r (Seyd- 
l i t z ! )  bekann te  V e rla g  von  F . H i r t  ha tte  e in  vo n  V o lkssch u lle h re rn  
verfaßtes R e a lienbuch  herausb ringen , H acks aber dessen E in fü h ru n g  
n u r  u n te r de r B ed in g u n g  a u f s ich  nehm en w o lle n , daß das e ingere ich te  
M a n u s k r ip t e ine zuverlässige D u rc h s ic h t bzw . Verbesserung e rfah re . 
H ie rz u  w a r ic h  ih m  von  e inem  se iner K o lle g e n  e m p fo h le n  w o rd e n ; ic h  
un te rzog  m ic h  de r -—- gar m a n ch e rle i A bände rungen  e rfo rd e rn d e n  —  
A rb e it  u n d  so llte  dann  e ine E n tschäd igung  fü r  m e ine  M ü h e w a ltu n g  er­
h a lten . Ic h  e rk lä rte  aber, daß ic h  fü r  e ine de r S tad t geleistete A rb e it  
ke in e  B e lo h n u n g  annähm e, m ic h  aber fre u e n  w ürde , w enn  je n e r 
Z yk lu s , dessen M a n u s k r ip t ic h  e in re ich te , d o r t in  V e rla g  genom m en 
w ürde . So ka m  denn eben m e in  B u ch  „ A  u s  S c h l e s i e n s  W ä l ­
d e r  n “  heraus, von  dem  H acks fü r  S c h u lb ilio th e k e n  eine ganze A n z a h l 
übe rnahm . A u c h  sonst w a r der Absatz zuerst ganz zu fr ie d e n s te lle n d , 
dann je doch  stockte  e r tro tz  sehr günstige r B e u rte ilu n g  auch von  ersten 
A u to r itä te n , w ie  von seiten des B o ta n ike rs  d u rc h  E n g l e r  u n d  beson­
ders von  Forstm annsseite  d u rc h  Geh. F o rs tra t H e r r  m a n n ;  es is t 
im m e r noch  e in  Rest vo rhanden .

Im  Jah re  1912 ha tte  ic h  noch  e inen schönen E r fo lg  zugunsten des 
Ansehens unseres H e im a tschu tzbundes u n d  de r V e rvo lls tä n d ig u n g  
m e in e r L is te n  von  N a td k m . e rz ie lt. Es w a r in  e in e r V ors tandss itzung  
zu r Sprache gebrach t w o rden , daß in fo lg e  rücks ich ts lose r D u rc h fü h ru n g  
der B estim m ungen  ü b e r d ie  B ese itigung  von B äum en  im  F lu ß ü b e r 
schwem um ngsgelände arge V e rödung  unsere r O de rn iede rung  drohe, 
u n d  m an h a tte  m ic h  gebeten, fü r  deren Schutz e in zu tre te n ; ic h  ging 
dahe r zu O b e rb a u ra t N a k o n z ,  dem  L e ite r  de r O de rregu lie rung . 
M e inen  a u s fü h r lich e n  B egründungen  bew ies er vo lles  V e rs tä n d n is ; er 
r ie t  m ir ,  e in  entsprechendes Gesuch e inzu re ichen , das e r b e im  O ber­
p räs iden ten , dem  V o rs itzenden  der S trom bauve rw a ltung , w a rm  b e fü r­
w o rten  w erde. D ieser, H e r r  D r. v. G ü n t h e r ,  n a h m  sich  de r Sache 
in  dankensw erte r W eise an, in d e m  er n ic h t b lo ß  eine V e ro rd n u n g  zu 
tu n lic h s te r Schonung alles in  B e tra c h t kom m enden  e rlie ß , sondern auch 
von den zugehörigen A b te ilu n g e n  M it te ilu n g  der anscheinend Schonung­
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b e d ü rftig e n  S tücke e in fo rd e rte . Z u  m e in e r U eberraschung e rh ie lt  ic h  
also nach geraum er Z e it e in  um fang re iches  V e rze ich n is  der von  ih m  
u n te r Schutz geste llten  Bäum e (m it  jedesm a lige r A ngabe de r nächst­
stehenden K ilo m e te r la t te ) , u n te r denen ic h  za h lre iche  m ir  b is  d a h in  
fre m d  gebliebene ersah, d ie  s ich dann in  der T a t b e i m e in e r B e s ich ti­
gung als w e rtv o ll erw iesen.

im  F rü h ja h r  1914 ka m  ic h  e n d lic h  dazu, in  e in e r B undesversam m ­
lu n g  e inen ö ffe n tlic h e n  V o rtra g  ü b e r „d ie  le tz tjä h r ig e n  E rfo lg e  in  der 
N a tu rd e n km a lp fle g e  d u rch  den H e im a tsch u tzb u n d “  zu h a lten . P rin z  
F r i e d  r. W i l h e l m  von  P reußen, der L a n d ra t des Kre ises F ra n k e n ­
ste in, h a tte  den E h re n vo rs itz  b e i d ieser V e rsam m lung  übe rnom m en. 
N ach dem  V o rtra g e  zog er m ic h  in  e in  längeres Gespräch u n d  lu d  m ic h  
zu e inem  Besuche w ä h rend  seines S om m erau fen tha ltes  in  S e i t e n -  
b e r  g zu e in e r gem einsam en S tre ife re i im  W a ld g e b ie t am  G la tze r 
Schneeberg e in , den ic h  ih m  am Sonntag, dem  14. V I I . ,  abstattete.

D ie  fo lgende  Z e it w a r, w ie  le ic h t b e g re iflich , fast unausnü tzbar. 
E rs t am 8. IX .  1914 ko n n te  ic h , da in  jenen  Tagen d ie  R äum e des R ea l­
gym nasium s be leg t w aren, w e ite r h in a u s : ic h  m ach te  nochm als  d ie  
Schneebergw anderung ( in  entgegengesetzter R ic h tu n g ) . V o n  späteren 
F o rschungsfah rten  in  diesem Jahre , d ie  von  da an re ic h lic h e r e rfo lg ten , 
sei noch  eine ins  R iesengebirge genannt, b e i de r ic h  u. a. am 14. IX .  
fü r  lange Z e it zum  le tz te n  M a l a u f dem  G ip fe l de r Schneekoppe w e ilte , 
u n d  e ine in  d ie  R um m elsbe rgg ruppe , b e i de r ic h  („ausgerechnet“  an 
e in e r abgelegenen W a ld s te lle ) als S p ion  ve rh a fte t w e rden  s o llte : e in ige  
B ä u e rle in  aus H e in ze n d o rf, denen der einsame Sonntagsw anderer ve r­
däch tig  erschienen, w aren  m ir  im  Le ite rw agen , re ic h lic h  m it  S tricke n  
zu r Fesselung versehen, nachge fahren  u n d  s te llte n  s ich t ie f  b e trü b t an, 
als ic h , ih re n  U e b e re ife r bespö tte lnd , ih n e n  e rk lä rte , es w ü rd e  m ir  sehr 
angenehm  sein, w enn sie m ic h , ih re r  A b s ic h t gemäß, in  d ie  K re iss ta d t 
zu dem  —  m ir  w o h lb e ka n n te n  —  L a n d ra te  fa h re n  w o llte n ; n u r 
m ü ß te n  sie m ic h  v o rh e r a u f m e in e r W a ld w a n d e ru n g  beg le iten .

N och  in  den le tz te n  Tagen des Jahres 1914 fü h r te  ic h  m it  F o rs t­
m e is te r Z i m m e r  m a n n  i n  T r a c h e n b e r g ,  de r m ic h  dazu einge­
laden, eine W a g e n fa h rt d u rch  sein W a ld g e b ie t aus (m it  A n sch lu ß  e in e r 
andern  d u rc h  das nahe gelegene P o s t e i e r ,  u m  N achlese zu h a lte n  fü r  
e inen V o rtra g  ( any 5. I I . )  in  de r H a tz fe ld ts ta d t. E r  b lie b  de r e inzige 
auß e rha lb  B reslaus im  Jahre  1915; auch 1916 ka m  es n u r  zu e i n e m  
solchen a u f dem  Städtetag in  F r a n k e n s t e i n  u n d  1917 zu e inem  
tn it  neuem  Them a in  S chw e idn itz . Im  1. V ie r te l ja h r  1918 gab es außer 
e in igen  e inze lnen  (davon  2 auswärts) noch e in m a l e inen Z yk lu s  von  
V o rträ g e n  in  de r A ka d e m ie  („W a n d e ru n g e n  eines N a tu rfre u n d e s  
d u rch  Schlesien“ ) ,  dann  schien es ganz s t i l l  w erden  zu w o lle n , b is  u n ­
v e rm u te t s ich e ine A uss ich t e rö ffnete .

R a d fa h rte n  u n d  F uß w anderungen  ha tte  ic h  zw ar in  den Jahren  
1915 u n d  1916 w ie d e r re ic h lic h e r d u rc h g e fü h rt, doch h a tte n  s ich  diese 
1915 fast sä m tlich  a u f M itte lsch le s ie n  besch ränk t u n d  n u r  m äß ige  A us­
beute e rb rach t. W e ite r in  den W esten u n d  N ordw esten  ka m  ic h  n u r  
m itte ls  U n te rb re ch u n g  a u f H in -  bzw . R ü c k fa h rt e in e r Reise nach Pa­



1 1 8  Meine Arbeiten zur Florenkunde und zum Naturschutze.

de rb o rn . D ie  erstere h a tte  e inen e rneu ten  V o rs to ß  in  d ie  K l i t s c h -  
d o r f e r  W a ld u n ge n  zum  Z ie l, d ie  andere e ine kü rze re  U m schau um  
N a u m b u r g  a. B . u n d  e ine längere  b e i P r i m k e n a u .  B e i N . w a r 
ic h  e rs taun t, a u f Sum pfw iesen in  dem  (a u f dem  M e ß tis c h b la tt einge­
tragenen) W e iß en  L u g  ansehn liche F lächen  m it  de r süd länd ischen  Re- 
sedacee A stroca rpus  C lu s ii überzogen zu sehen (von  w e item  e rin n e rten  
sie an I l le c e b ru m ) ; a u f m e ine  spätere A n fra g e  b e im  B ü rge rm e is te r, ob 
e r oder de r S ta d tfö rs te r etwas ü b e r das rä tse lh a fte  V o rko m m e n  w üß ten  
(w o h l V e rsch le pp u n g  d u rch  Z u g v ö g e l!) , e rh ie lt  ic h  den Bescheid, e in  
W eißes L u g  sei diesseits n ic h t b e k a n n t!

Es kam en dann im  Jah re  1916, obg le ich  ic h  auch d iesm al den 
größ ten  T e il  de r F e rie n  in  P a d e rb o rn  ve rleb te , w ie d e r z ie m lic h  w e it­
schw eifige R ad e xpe d itio n e n  zustande, da d u rch  e r le ic h te rt, daß ich  
„ m i t  o b r ig k e it lic h e r  E r la u b n is “  entgegen de r a llgem e inen  V e ro rd n u n g  
G u m m ib e re ifu n g  b e ha lten  d u r f te ;  m e in  Tagebuch z ä h lt fü r  dieses Ja h r 
w e it ü b e r 2000 k m  so lcher F a h rte n  au f, in  denen auch O berschlesien 
(z. B . C a rls ruhe ) b e rü h r t, u n d  das n iederschlesische B e rg la n d  m e h r­
m als d u rc h q u e rt w urde .

Sogar noch im  S pä therbst b is  in  den D ezem ber h in e in  ko n n te  ich  
in  w e ite  F erne  schw eifen. D ie  im m e r za h lre ich e r w erdenden  U n te r­
nehm ungen des Jahres 1917 (m e in  Tagebuch m e ld e t gegen 5000 k m  
R a d fa h rte n  u n d  w e it ü b e r 1000 k m  F uß w anderungen) m u ß  ic h  m ög­
lic h s t rasch abm achen, obg le ich  sie, in so n d e rh e it d ie  w in te r lic h e n , z. T . 
gar a b e n teue rlich , ja  zw e im a l sogar (e in m a l wegen u n e rw a rte t einge­
tre tenen , d ie  W aldw ege u n k e n n tlic h  m achenden Schneesturm s, das 
anderem a l zu fo lge  Scheuwerdens eines P ferdes) lebensge fah rd rohend  
ve rlie fe n . E in ig e  bezw eckten fast m e h r als N a tu rs tu d ie n  d ie  E in h o lu n g  
von  K a r to f fe ln  u n d  ande rn  dem  S täd te r ra t io n ie r te n  N a h ru n g sm itte ln .

V ie lm a ls  w a r ic h  auch in  O.-S., insbesondere (w ie  auch 1918) in  
den G renzkre isen  beschä ftig t, u m  d o rt re c h t v ie le  B ild e r  e inzusam ­
m e ln , d ie  ic h  nach  F riedenssch luß  b e i V o rträ g e n  zu benü tzen  gedachte, 
u m  d a d u rch  d ie  A n h ä n g lic h k e it an d ie  deutsche H e im a t zu stärken. 
D a n k b a r e rin n e re  ic h  m ic h  da n a m e n tlic h  de r U n te rs tü tzu n g  d u rc h  d ie 
H e rre n  E rz p rie s te r H e n c i n s k i  (L u b e tz k o ), San.-Rat v. K u n o w s -  
k i  (R y b n ik ) ,  M a jo r  v. R u f f  e r  (R u d z in itz ) ,  L e h re r H  e i m a n n  
(D .-K ra w a m , je tz t in  S p ro tta u ), F o rs tm e is te r B r o d e r s e n  (U je s t) 
u n d  de r D am en v. K l i t z i n g  (S ch ie rokau ) u n d  v. R  u  f  f  e r  (K o ko - 
schü tz ). A u c h  im  V e re in e  m it  L e h re r S c h u b e r t  (G r .-E llg u t) ,  der 
s ich  später zu e inem  de r besten K e n n e r de r F lo ra  von  O.-S. e n tw icke lte , 
du rchzog  ic h  zu m eh re ren  M a le n  d ie  K re ise  Cosel, Leobschütz u n d  
N eustadt. —  W u n d e rlich e s  e rleb te  ic h  auch, als ic h  d ie  W e ihnach ts ­
fa h r t  nach  B e r l in  in  T  h  om  a s w a l d a u  u n te rb ra ch  u n d  von  E i c h -  
b  e r  g aus, w o  ic h  b e i F ra u  F ab rikbes . A n d e r s  ge landet w a r, nach 
A u fn a h m e n  im  K lits c h d o r f  e r W a ld  auszog, d ie , w ie  ic h  m ic h  frü h e r  
überzeug t ha tte , g le ich  v ie le n  andern  n u r  b e i S ch neeh in te rg rund  ge­
lin g e n  k o n n te n ; neben ih n e n  f ie l m ir  noch  m anche une rw a rte te  zu,
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z. B . b e i S c h ö n f e l d  d ie  e in e r B ir k e * )  in  R a u h re if.
D ie  erste H ä lf te  des Jahres 1918 v e r l ie f  dem  V o r ja h r  ä h n lich . B is 

in  den A ugust h in e in  w a r je d e r M o n a t fas t übe rw iegend  Oberschlesien 
gew idm et, zum a l den K re ise n  R  y  b  n  i  k  u n d  P 1 e s s , aus denen ich , 
schon zu O s te rn **) d a m it beg innend , m e h r als e in  Schock w ic h tig e r 
B ild e r  a u fb rach te , d ie  le id e r  fas t u n b e n ü tz t geb lieben sind. V o r  der 
le tz te n  d e ra rtig en  U n te rn e h m u n g , m it  de r ic h  auch A bsch ied  (ob fü r  
im m e r? ) vom  H u l t s c h i n e r  L ä n d c lie n  nahm , ha tte  ic h  m ic h  aber 
am 8. V I I I .  von  Ra w itsch  aus ü b e r H e rm s ta d t u n d  K o b e n  nach 
K l .  - G a f f r o n  begeben, dessen schon frü h e r  besuchter N a tu rp a rk  m it  
seinem  „E n te n p a ra d ie s “  m ir  w ie d e r v ie l F reude  be re ite te , u n d  gelangte 
am nächsten Tag ü b e r G logau u n d  Q u a ritz  nach Neusalz. D en  d a ra u f 
fo lgenden  (Sonnabend) nahm  eine U m fa h r t im  K re ise  F r e y s t a d t  
ein. W a r diese schon lo h n en d , so so llte  es am  Sonntag, in  B e g le itu n g  
von  D ire k to r  G l ä s e r ,  e inem  frü h e re n  S chü ler, noch  besser w erden. 
Es ka m  d a ra u f an, am N a ch m itta g e  b e i de r Saaborer R ieseneiche an­
zulangen, da erst dann  d ie  A u fn a h m e , w ie  e rw ünsch t von  N o rd e n  her, 
e rfo lgen  konn te . Es w u rd e  in fo lgedessen e in  K a h n  gem iete t, m itte ls  
dessen außer m ir  u n d  m e inem  F reunde  seine lie bensw ürd ige  Ge­
m a h lin , d ie  w ä h re n d  der F a h r t das M ittagessen be re ite te , zunächst 
zu dem  aussicht- u n d  an B ild e rn  e rgebn isre ichen  W e iß en  B erg  b e i 
Forsthaus C ukawe u n d  dann  nach  M  i  1 z i  g b e fö rd e rt w u rde , von  w o es 
zum  V o rw e rke  Lodenbe rg  g ing. N ach  geg lück te r „K n ip s u n g “  wan- 
de rten  w ir  nach dem  a lten  S ch loß pa rke  von  Saabor, d u rch q u e rte n  ih n  
u n d  endeten in  N it t r i tz ,  von  w o uns B a h n fa h rt nach Neusalz zu ­
rü ckb ra ch te .

M i t  dem  b a ld  d a ra u f he re inb rechenden  U n g lü cke  des V a te rlandes 
begann auch eine —  u n fre iw il l ig e  —  L ä h m u n g  m e in e r T ä tig k e it . Z w a r 
b ra ch te  ic h  es 1919 im m e r noch  a u f w e it ü b e r 2000 k m  R a d fa h rte n  u n d  
re ic h lic h  1200 k m  W anderungen , doch ko n n te  ic h  m ic h  fast n u r  in  
schon ö fte rs  du rchspäh ten  K re ise n  bewegen. Im m e rh in  e rz ie lte  ic h  
auch in  ih n e n  m a n ch e rle i N ach träge , auch zum  ö ffe n tlic h e n  Reden ka m  
ic h  w ie d e r h ä u fig e r als in  den le tz te n  Jah ren , so in  W ü s t e g i e r s -  
d o r  f , 0  b e r  n  i  g k  u n d  e in igen  ih m  n a h e n D ö rfe rn ; N  i  m  p t s c h  w a r 
der 42. de r schlesischen O rte , d ie  ic h  m it  V o rträ g e n  bedach t ha tte , u n d  
zu Ende  des Jahres 1921 w a r das h a lbe  H u n d e r t v o llz ä h lig .

D ie  S om m erfe rien  1919 h a tte  ic h  nochm als in  P a d e rb o rn  zuge­
b ra ch t, in  den be iden  fo lgenden  aber b lie b  ic h  w ä h rend  des H o ch ­
sommers in  Schlesien, u n d  da ic h  w ie d e r bessere B e re ifu n g  besaß, vom  
W e tte r begünstig t w u rd e  u n d  (aus nahe liegenden  G rü n d e n ) d ie  E isen­
bahnen  be ise ite liegen  lie ß , ka m  —  neben e in e r b e trä c h tlic h e n  K i lo ­

* )  M e in  l ie b e r  Ju g e n d fre u n d , D ir .  i.  R . T h .  S c h m i d t ,  ha tte  m ic h  u m  ih r  
B i ld  z u r E in re ih u n g  in  e ins se ine r gediegenen S ch u lb ü ch e r (H a n n o ve r, C. M e ye r) 
gebeten ; de r ku n d ig e  D ezernen t h a tte  dessen U ebe rna hm e  zuerst beanstande t (denn 
so sähe ke in e  B ir k e  aus), gab aber s c h lie ß lic h  doch nach.

* * )  D a d u rch  ka m  ic h  u . a. dazu, D e n ta r ia  g lan du lo sa , vo n  m ir  b is h e r n u r  im  
F ru ch tzu s ta n d  e inge leg t, in  B lü te  zu beobachten .
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m e te rzah l de r F u ß w a nde rungen— eine fas t e rs taun liche  de r R a d fa h rte n  
zustande, im  ersten 9000 u n d  im  zw e iten  8 0 0 0 * ) ; w ä h rend  des Sommers 
habe ic h  w o h l ö fte r in  fre m d e n  B e tte n  als im  eigenen geschlafen. Es 
geht n ic h t an, h ie r  m e h r als e inen w in z ig e n  B ru c h te il a n zu füh ren , es 
w ü rd e  auch m anchem  m anches A ben teue r, als zu  sehr an d ie  M ünch - 
hausenschen e rin n e rn d , ka u m  g la u b lic h  erscheinen. N ach  O.-S. kam  
ic h  n u r  noch  e in m a l im  A u g u s t 1920 d u rc h  d ie  K re ise  F a lkenberg , 
Neisse u n d  N e u s ta d t; w e ite r vorw agen d u rfte  ic h  m ic h  n ic h t ob seiner 
B e d rü cku n g  d u rc h  N o lle t* * ) .  D a fü r  w u rd e n  d ie  andern  Landeste ile  b is 
in  re ch t versteckte  W in k e l h in e in  abgesucht. Im  N ordw esten  h a tte  ich  
U n te rs tü tzu n g  besonders d u rc h  H . G l ä s e r  u n d  F ra u  G rä fin  H  o y  o s 
(H e rm s d o rf) , in  de r O be rlaus itz  außer d u rc h  F ra u  T i l l g n e r ,  G ra f 
R e x  (O e rtm a n n sd o rf) u n d  P a rk d ir .  L a u c h e  v o r a lle m  d u rc h  m e inen  
jü n g e re n  B u n d e s b ru d e r** * )  D r. m ed., p h i l.  et ju r .  N i e d e r  m e y e r  
(Schönberg, je tz t in  G ö r li tz ) ,  in  de r G ra fsch a ft d u rc h  e inen andern, 
R itte rg u tsp ä ch te r P  r  o s k  e (U lle rs d o rf)  sowie d u rc h  R itte rgu tsbes. 
S t e r n b e r g  (W a llis fu r t ) ,  im  L ie g n itz e r G elände d u rc h  San.-Rat 
H e y d r i c h  (später auch Farn. O t t o )  u n d  im  Löw enberge r und  
B u n z la u e r d u rch  H . Joh. S c h e l l e r  (G ie ß m a n n sd o rf).

Dieses v ie le  U m herschw e ifen  im  F re ie n  lie ß  m ic h  vorübe rgehend  
d ie  schm achvo lle  B e h a n d lu n g  vergessen, d ie  m ir  von  seiten C onw entz 
u n d  seines Gefolges z u te il w u rde . N ach  jenem  ih n e n  sche inbar geg lück­
ten  V e rleum dungsfe ldzuge  w a r ic h  f r e i l ic h  das J a h r 1922 h in d u rc h  
zum a l da ic h  auch im  B e ru f ü b e rm ä ß ig  angestrengt w u rde , so e rschöp ft, 
daß ic h  fü r  e in ige  Z e it nach O stern 1923 nochm als u m  U r la u b  ein- 
kom m en  m uß te . D aß  ic h  im m e rh in  „a l le n  G ew alten  zum  T ro tz  m ich  
zu e rh a lte n “  strebte , geht n ic h t b lo ß  aus de r großen Z a h l (auch  re ch t 
ausgedehnter) E xku rs io n e n  —  6000 k m  R a d fa h rte n , gar o f t  in  Regen 
u n d  S chnee tre iben ! —  h e rvo r, sondern auch aus de r b e trä c h tlic h e n  
m e in e r N a tu rsch u tzvo rträ g e  (d a ru n te r e in  le tz te r  Z y k lu s  im  H u m b o ld t­
ve re in ) : u. a. b ra ch te  ic h  es fe r t ig , v ie r  in n e rh a lb  w en ig  m e h r als 
24 Std. zu h a lte n : am F re ita g , dem  28. IV . ,  sprach ic h  abends in  R e i ­
c h e n b a c h  in  e inem  V e re in e  ü b e r den G esam tkre is, am Sonnabend 
vo rm itta g s  in  de r „S ch a u b u rg “  zu etwa 500 S chü le rn  und  S chü le rinnen  
ü b e r das E u lengeb irge , m ittags  w u rd e  ic h  (zu le tz t im  S c h litte n ) nach 
W  i i s t e  w a l t e r s d o r f  abgeho lt, tru g  nachm ittags  de r ä lte ren  
S chü le rscha ft (auch m ehre re  H u n d e r te !)  das W ich tig s te  ü b e r d ie  U m ­
gebung dieses großen D orfes v o r  u n d  besprach abends vo r den E rw a ch ­
senen das W a ld e n b u rg e r G ebirge.

Im  M a i 1923 w a r C o n w e n t z  ve rsch ieden ; sein N a ch fo lge r 
S c h ö n i c h e n  e rka n n te  das m ir  zugefügte U n re c h t an u n d  e rbo t 
s ich z u r ge legen tlichen  A u fn a h m e  eines m e in e r g rößeren A u fsä tze  in  
d ie  „B e iträ g e  z u r N a tu rd e n km a lsp fle g e “ . D ieser so llte  gar n ic h t lange 
a u f s ich w a rte n  lassen.

* )  D ie  G esam tzah l d e r a u f U n te rn e h m u n g e n  in  S ch les ien (e in sch l. ö .  S.) 
zu rückge le g ten  R a d fa h rte n  u n d  F u ß w an de ru nge n  be trä g t la u t  Tagebuch  re ic h lic h  
125 000 k m .

* * )  Gesinnungsgenosse des B ocleauschen R o lle t.
* * * )  A us  de r A lte n  B re s la u e r B ursch enscha ft d e r Raczeks.
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Im  Jahre  1923 f r e i l ic h  b lie b  noch  manches zu w ünschen ü b r ig ;  de r 
im m e r raschere W ä h ru n g s v e rfa ll lä h m te  d ie  S c h rift-  u n d  R e d e tä tig ke it 
sehr, auch d ie  e inz igen  be iden  V o rträ g e  auß e rha lb  Breslaus, in  G r . -  
W  a r t e n b e r g  u n d  W  a r m b r u n n ,  lie ß e n  dies d u rc h  v e rm in d e rte n  
Z usp ruch  e rkennen. D ie  Forschungen w u rd e n  a lle rd in g s  rastlos u n d  
e rfo lg re ic h  fo rtgese tz t (R a d fa h rte n  in  diesem Jahre  re ic h lic h  7000 km , 
w ie  auch im  fo lg e n d e n !) , m e ine  S am m lung  von  D ia p o s itive n  stieg w äh­
rend  der b e iden  Jah re  u m  etw a 60 N u m m e rn . So sehr es m ic h  auch 
lo c k t, von  dam a ligen  —  w ie d e r n ic h t ganz u n g e fä h r lich e n  — • E r le b ­
nissen zu e rzäh len , m u ß  ic h  doch d a m it z u rü ckh a lte n , ic h  hebe he rvo r, 
daß ic h  m e inen  S tud ien  w ie d e r v ie le  schätzenswerte neue F reunde  e r­
w a rb , z. T . a u fg ru n d  von  F a h rte n , d ie  ic h  d u rc h  V e rm itte lu n g  des stets 
h ilfb e re ite n  D r. O b e r  s t e i n  zu  K a rto ffe lso rte n -, G rü n la n d - u n d  W e i­
denhegerbesich tigungen m itm a ch te . N u r  e i n e n  F a ll  m öch te  ic h  er­
w ähnen, b e i dem ic h  in  12. S tunde R e ttu n g  b rin g e n  ko n n te . A ls  im  
süd lichen  T e ile  des B  r  i  e g e r  K re ises eine Land - in  eine K unsts traß e  
zuseiten des a lten  Weges n ie d e r u n d  w o llte  gerade am  1. X I I .  dem  an 
de r G em arkungsgrenze stehenden S ilb e rp a p p e lp a a r ( „d a s T o r“  genannt) 
den Garaus m achen, als ic h , a u f den N o tsch re i eines d o rtig e n  G uts­
besitzers h in  nach B rie g  e ilte  u n d  den K re isb a um e is te r ve ran laß te , te le ­
fon isch  E in sp ru ch  zu erheben.

U n d  n u n  ka m  das J a h r der E r le u c h tu n g  de r G e is te r; auch h ie r  t r a f  
das „e x  O r i e n t e  lu x “  zu. U m  M ich a e lis  1922 h a tte  b e i m ir  P os tra t 
S c h e u e r m a n n ,  e in  u n g e w ö h n lich  rü h r ig e r  F lo r is t ,  vorgesprochen, 
de r aus seinem  b ish e rig e n  W irku n g sk re ise  nach  O p p e l n  verse tzt w o r­
den w a r. E r  b a t m ic h , seine Forschungen  in  dem  ih m  neuen G ebiete 
d u rc h  U eberlassung m e in e r d a ra u f bezüg lichen  S c h rifte n  zu fö rd e rn , 
was ic h  se lbs tve rs tänd lich  m it  F reuden  ta t. E r  b ra ch te  b a ld  d a ra u f in  
O. d ie  G rü n d u n g  e in e r N a tu rfo rsch e n d e n  G esellschaft fü r  O.-S. zu­
stande, d ie  m ic h  im  M ä rz  1924 zu e inem  V o rtra g  e in lu d . D a d ie  zu ih m  
erschienenen R eg ie rungsve rtre te r der neugeb ilde ten  P ro v in z  dem gewal­
tig e n  B e ifa ll  zus tim m ten , b ra ch te  ic h ’s a llm ä h lic h  fe r t ig , daß d e r O be r­
p rä s id e n t d ie  D ru ckko s te n  fü r  e in  ä h n lic h  b e b ilde rtes  H e ft  „N a td k m . 
aus O.-S.“  a u fb ra c h te * ) , w ie  ic h  es se inerze it f ü r  M.-S. dem H e im a t­
schu tzbunde  g e s tifte t h a tte : es w u rd e  in  g roßer Z a h l den S chulen u n ­
e n tg e lt lic h  überw iesen.

S e lbs tve rs tänd lich  h a tte  ic h  b e i m e inen  S tu d ie n  d ie  be iden  andern  
R e iche der N a tu r  n ic h t übersehen; u n te r  m e inen  B ild e rn  be finden  sich 
auch solche aus de r T i e r w e l t  (z. B . W isen te  aus dem  Plesser W a ld ) 
u n d  dem  G e s t e i n s r e i c h e .  Insbesondere h a tte  ich  d ie  fü r  d ie  E r ­
k e n n tn is  der frü h e re n  Zustände unsers Landes so w ic h tig e n  F i n d ­
l i n g b l ö c k e  a u f’s K o rn  genom m en; ic h  b in  fü r  ih re  Schonung nach 
K rä fte n  e inge tre ten , in d e m  ic h  n a m e n tlic h  d ie  L a n d b e vö lke ru n g  daran  
e rin n e rte , daß es s ich h ie r  u m  d ie  w ich tig s te n  Zeugen fü r  d ie  H e rk u n ft

* )  A lle rd in g s  h a t gerade das jen ige  A n e rb ie te n , an dessen A n n a h m e  m ir  am 
m e is ten  lag  u n d  das auch vo n  den S ch u lbe hö rden  w ie d e rh o lt  z u r B each tung  em p­
fo h le n  w u rd e , n ä m lic h  den L e h re rv e re in ig u n g e n  u n d  den S chü le rn , besonders de r 
H ö h e re n  S chu len , d u rc h  en tsprechende V o rträ g e  A n re g u n g  zu r F ö rd e ru n g  de r 
H e im a tlie b e  zu geben, re ch t w e n ig  B each tung  ge funden , am m e is ten  no ch  in  O. S.
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ih res  A ckerbodens ha n d e lt. A ls  bestes M it te l  zu r E rh a ltu n g  e m p fa h l 
ic h  deren V e rw endung  zu D enkze ichen  an hervo rragende  M ä n n e r oder 
gesch ich tliche  Ereignisse, v o r a lle m  fü r  d ie  H e ld e n  des W e ltk rieges . 
Das is t dann  auch v ie lfa c h  b e fo lg t w o rden , am e in d ru ckvo lls te n  w o h l 
von  de r G em einde S a u l w i t z .  B e i dem  Schulgebäude steh t d ie  u m ­
fangre ichste  unserer W in te r l in d e n ; neben ih r  is t a u f B e tre ib e n  des L e h ­
rers Z i n g e l  e in  ries ige r Fels (u n te r re c h t e rh e b lich e m  K o s tenau f­
w and) a u fg e r ich te t w o rd e n * ) .

V o n  den B ehö rden  in  O.-S. w a r auch den B ü rg e rm e is te rn  u. a. em p­
fo h le n  w orden , m ic h  zu N a tu rsch u tzvo rträ g e n  e in zu la d e n ; d a ra u fh in  
e rh ie lt  ic h  schon 1925 A u ffo rd e ru n g e n ; so sprach  ic h  z. B . am  8. V I .  in  
R  a t  i  b o r  , am  9. in  L a n d s b e r g ,  am 10. i n  R o s e n b e r g  u n d  
am 11. i n  P i t s c h e n  ; de r H a u p tte i l  des Tages w u rd e  stets; zu  neuen 
S tud ien  u n d  Sam m lungen ausgenützt.

Das J a h r 1926 w a r ü b e rh a u p t h in s ic h t lic h  d ieser A r t  H e im a tsch u tz ­
a rb e it e in  „R e k o rd ja h r “ , denn ic h  habe in  ih m  39 V o rträ g e  gehalten, 
davon 15 in  O rten , in  denen dies zum  1. M a le  geschah. Es w aren  je tz t 
auch za h lre iche  m itte l-  u n d  n iederschlesische O rtscha ften  h inzuge- 
kom m en, denn auch O b e rp rä s ide n t Z i m m e r  ha tte  versucht, in  ähn ­
lic h e m  S inne w ie  sein oberschlesischer K o lle g e  zu w irk e n .

Z u  P fingsten  1925 s te llte  s ich h ie r , w ie  24 Jahre  v o rh e r, der 
D eutsche G eographentag e in . Es t r a f  da a lle r le i zusamm en, das m ich  
ve ran laß te , den T e iln e h m e rn  auch d iesm al, u n d  zw ar fü r  d ie  P ro v in z , 
e ine W id m u n g  zu e rw irk e n . Ic h  w uß te , daß zw ar de r D ire k to r  des 
Geogr. In s t itu ts , P ro f. F r i e d e r i c h s e n ,  fü r  dieses eine F e s tsch rift 
p la n te , doch w a r da ran  eben n u r  d ie  U n iv e rs itä t b e te ilig t. N u n  ha tte  
seit K riegssch luß  d ie  Schles. Ges. f. v. K u ltu r ,  d ie  b is  d a h in  rege lm äß ig  
m e ine  N ach träge  in  ih re n  Jah resbe rich ten  ve rö ffe n tlic h te , diese se ithe r 
n u r  aufs engste zusammengezogen herausgeben k ö n n e n ; S to ff w a r also 
genügend vo rhanden . Da n u n  S c h ö n i c h e n ,  den ic h  an seine Zusage 
e rin n e rte , s ich e inverstanden e rk lä rte , ko n n te  ic h  in  seinen B e iträgen  
z u r N a td . „N e u e  B eobach tungen  ü b e r schles. N a td k m . in  den Jahren  
1917— 1924“  b rin g e n , w ovon  S onderabdrucke  als Festgabe der P ro v in z  
v e r te il t  w e rden  so llten . Z i m m e r ,  dem  ic h  e in ige  m e in e r frü h e re n  
H e fte  vo rleg te , bew ies le b h a fte  A n te iln a h m e ; es gelang ih m  d u rch  
F ü rsp rache  eines se iner O berreg ierungsrä te  m it  dem  H e rrn  M in is te r  
von  diesem d ie  d a fü r  e r fo rd e r lic h e  Sum m e b e w il l ig t  zu e rha lten .

Z u  de r b e im  G eographentag von  P ro f. F  r i e d e r i c h s e n  ge­
schaffenen A u ss te llu n g  ha tte  ic h  auch za h lre ich e  B ild e r  von  N a tu rd e n k ­
m ä le rn  u nd , außer za h lre ich e n  D ru c k s c h r ifte n , das m it  den ü b lich e n  
E in ze ichnungen  w ic h t ig e r  S tando rte  versehene M e ß tis c h b la tt L ü b e n  so­
w ie  eine große U ebers ich tska rte  von  Schlesien g e lie fe rt, a u f de r d ie  in ­
fo lge  V o rd rin g e n s  e in ig e r W an d e rp ila n ze n  (z. B. Juncus ten ius, Senecio

* )  H . v . Z o b e l t i t z ,  d e r m e in e  A u fn a h m e  dieses D enkm a ls  fü r  e inen  
g röß e ren  A u fsa tz  ( im  „D a h e im “ ) am  T o tensonn tag  1925 e rh ie lt  u n d  als S ch lu ß ­
b i ld  ve rw ende te , b e m e rk te  dazu, daß d ies w o h l d ie  schönste A r t  H e ld e n e h ru n g  sei.
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crispatus, Sambucus racem osa) sehr versch iedenen V e rb re itungsg renz­
l in ie n  von  1880 u n d  1925 e ingetragen w aren. Ic h  h a tte  d u rc h  diese 
Spende noch  den V o r te il ,  m i t  dem  hochangesehenen N a ch fo lge r unsere 
unve rgeß lichen  J. P a r t s c h  in  nähere  B ez iehung  zu gelangen.

U n d  noch  zw ei andere G e legenheiten bo ten  s ich  z u r B ew ährung  
m e in e r a lte n  A rb e it fre u d ig k e it .  Es lag  nahe, zu den b e iden  N a tu r ­
schu tzhe ften  fü r  M it te l-  u n d  O berschlesien e in  d ritte s  fü r  den Reg.-Bez. 
L ie g n itz  herauszugeben. D a fü r  so llte  d ie  v o r  e in ig e r Z e it (haup tsäch­
l ic h  a u f B e tre ib e n  des Forstm eiste rs i.  R . L ü k e ,  begründe te  Schles. 
A b te ilu n g  des D eutschen W a ldbundes e in tre te n ; an S to ff m ange lte  es 
n ic h t. Es gelang n u n  dem  F ors tm e is te r, zunächst b e i e in igen  M itg l ie ­
de rn  den n ö tig e n  V o rschuß  a u f d ie  D ruckkos ten , dann b e im  Landes­
h a u p tm a n n *) ih re n  v o lle n  B e trag  zu e rfech ten.

U n d  fast noch  m e h r e rfre u te  m ic h  d ie  u m  jene  Z e it e rfo lgende  
W ie d e ra n k n ü p fu n g  fre u n d lic h e r  B ez iehungen  zu dem  h ies igen o f f i­
z ie lle n  V e rtre te r  der N a tu rd e n km a lp fle g e , H e rrn  Geh. F o rs tra t H e r r ­
m a n n ,  dem  S taa tlichen  K om m issa r fü r  unsere P ro v in z , de r m ic h  e r­
suchte, zu de r A uss te llung  b e i dem  gegen Ende  des J u l i  in  M ünchen  
s ta ttfindenden  1. D eutschen N a tu rsch u tz ta g  etwas aus m e inem  B ild e r ­
schatz u n d  m e inen  S c h rifte n  zum  N a tu rschu tze  be izus teue rn ; ic h  s te llte  
ih m  alles Gew ünschte z u r V e rfü g u n g , n a h m  auch gern den angebotenen 
V o rschuß  z u r Reise d o r th in  an u n d  e rh ie lt  a u f diese W eise d ie  M ög ­
l ic h k e it ,  d ie  ge lieb ten  A lp e n  wenigstens von  fe rn  w iederzusehen.

In  je n e r Z e it nahm , auch abgesehen von  jenen  H e fte n , m e ine  l ite ra ­
rische T ä tig k e it  e rh e b lic h  zu d u rc h  —  zuw e ilen  re ch t um fang re iche , fast 
stets b e b ild e rte  —  A ufsä tze  in  H e im a ts c h rifte n , K a le n d e rn  usw. Z u  
e inem  der le tz te re n  ha tte  ic h  be re its  1914 dem m i t  kö s tlich e m  H u m o r 
ausgerüsteten g lä tz ischen H e im a td ic h te r  R oh. K a r g e r * * )  etwas ge­
l ie fe r t,  ic h  ko n n te  ih m  je tz t w ie d e r B e iträge  schicken, g le ich w ie  den 
S c h r ift le ite rn  des G la tze r u n d  des R iesengebirgsvereins, daneben e ine r 
großen A n z a h l anderer, von  denen wenigstens zw ei sehr rü h r ig e , R e k to r 
G a b r i e l  (K am enz) u n d  Insp . i.  R . I C o r d e t z k y  (W o h la u ) genannt 
seien. D ie  S am m lung  m e in e r S onderabdrücke  w u rd e  da d u rch  re ch t 
ansehn lich .

Im  Jah re  1927 t r a t  de r V e rla g  von  W . G. K o r n  m it  e in e r A n fra g e  
b e tr. N euauflage des v e rg r iffe n e n  „W a ld b u c h s “  an m ic h  heran. Es in  
der a lten  F o rm  herauszugeben, e rsch ien u n tu n lic h , d ie  K osten  des 
w o h l d re im a l so s ta rk  gew ordenen Buches w ären  so hoch  geworden, daß 
es tro tz  de r F ü lle  des In h a lts  ka u m  nennensw erten Absatz gefunden 
hä tte . E in  Ausweg aber schien sich zu b ie ten . A us m e inen  B ild s tö cke n

* )  H e r r  v. T  h  a e r ü b e rn a h m  in  dankensw ertes te r W eise  e inen  ansehn lichen  
P osten des dem  S ch im m h e rrn  des W a ldbu nde s , R e ichsp räs ide n t H i n d e n b u r g  
(d e r m ir  schon f rü h e r  e in  fre u n d lic h e s  S chre iben  h a tte  zuko m m en  lassen) ge­
w id m e te n  H e fte s  z u r V e r te ilu n g  an S chulen . E r  überrasch te  m ic h  b a ld  nachher 
d u rc h  U ebe rw e isun g  e in e r na m h a fte n  S um m e zu r V e rv o lls tä n d ig u n g  m e in e r S am m ­
lu n g  fa rb ig e r  D ia p o s it iv e  u n d  z u r D e cku n g  v o n  R eisekosten, so daß ic h  v ie le  aus­
w ä rt ig e  V o rträ g e  u n te r  v o lle m  V e rz ic h t a u f E n tschäd igung  le is te n  ko n n te .

* * )  Ic h  schätze ih n  h ö h e r als m anchen v ie lb e w u n d e rte n  u n te r  den neueren  
schlesischen D ic h te rn .
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w ä h lte  ic h  200 (e in ige  w enige d u rc h  zu vie les V e rle ih e n  abgenützte 
ersetzte de r V e rla g  d u rc h  neue) d e ra r t aus, daß jede  A r t  von  N a td k m . 
u n d  je d e r K re is  der be iden  P ro v in ze n  b e rü c k s ic h tig t w u rde , doch sah 
ic h  v o r lä u fig  von  V e rö ffe n tlic h u n g  de r G esam tlis ten ab u n d  ve rfaß te  
dazu n u r  eine a u s fü h r lich e , alles W esen tliche  behande lnde  (e insch l. 
m e in e r im m e r w iede rke h re n d e n  M a h n ru fe  n u d  W a rn u n g e n ) U ebers ich t 
u n d  zu jedem  B ild  eine —  w ie  stets ku rze  aber genügende —  E rlä u te ­
ru ng . D a O berpräs. Z im m e r d ie  A bnahm e eines e rh e b lich e n  Postens 
zusagte, auch von  O.-S. h e r u n d  von  dem  im  Geben u n e rm ü d lich e n  
Landeshaup tm ann  v. T  h  a e r  n a m h a fte r Absatz in  A uss ich t geste llt 
w u rde , erschienen d ie  D ru ckko s te n  so w e it gedeckt, daß der V ersuch  
gewagt w u rde , das B u ch  „ N  a t u r d e n k m ä l e r  u n d  N a t u r ­
s c h u t z a u f g a b e n  i n  S c h l e s i e n “  zu dem  be isp ie llo s  n ie d rig e n  
Preise von  2 M . in  den H a n d e l zu geben (d e r sich, w ie  ü b lic h , h e rz lic h  
w en ig  d a ru m  k ü m m e r te ) ; S chü le r so llten  es b e i Massenbezug sogar fü r  
1,50 M . e rha lten . Jedoch tro tz  günstigster B e u rte ilu n g  d u rc h  z. T . m ir  
fre m d e  K r i t ik e r  (d e rje n ig e  de r „U m sch a u “  in  F ra n k fu r t  a. M . sch rieb : 
v ie le  deutsche Landeste ile  kö n n e n  Schlesien u m  d ie  A rb e it  u n d  d ie  V e r­
ö ffe n tlic h u n g  des V e rf. bene iden) u n d  tro tz  E m p fe h lu n g  d u rc h  das 
P rov .-S chu lko lleg , das s ich  sogar d u rc h  R undsch re iben  an d ie  D ire k ­
to re n  e rbo t, S am m elbeste llungen zu übe rnehm en , is t dieses A ngebo t 
v ö l l i g  unbeach te t geb lieben. —  M e ine  vo lls tänd igen , w ie  frü h e r  ü b e r­
s ic h tlic h s t geordneten L is te n  s ind  dann a llm ä h lic h , d ie  le tz te n  in  d ie ­
sem Jahre , m i t  f in a n z ie lle r U n te rs tü tzu n g  e inze lne r B ehö rden , auch des 
H . G eh e im ra t H e r r m a n n  u n d  m e in e r eigenen, w ie d e r etwas besser 
bes te llten  Kasse, in  3 gesonderten H e fte n  fü r  jeden  R eg .-B ez irk  e r­
schienen u n d  u. a. a lle n  V o lk s s c h u lb ib lio th e k e n  kosten los überw iesen 
w orden .

M e in e  V ersuche, d u rc h  S c h r if t  u n d  W o r t z u r F ö rd e ru n g  de r H e i­
m a tlie b e  be izu tragen , daue rten  a n ; d ie  Z a h l m e in e r V o rtra g o rte  is t au f 
115 gestiegen, u n d  in  noch  im m e r neue lie g e n  be re its  A u ffo rd e ru n g e n  
vo r. E in e n  un e rw a rte te n  E r fo lg  h a tte  e in  im  M ä rz  1929 gebotener 
R u n d fu n k v o rtra g  „D as Schlesische M ee r“  ( =  de r Schlawasee) und  
m e in  w eiteres E in tre te n  fü r  d ie  bed räng te  G renzstad t, u m  das m ic h  der 
e ifr ig  d a fü r  w erbende A po th e ke n b e s itze r in  Schlawa gebeten h a tte : im  
fo lgenden  Som m er w a r an m anchem  Sonntag der A n d ra n g  de r Gäste so 
groß, daß d ie  W ir te  in  arger V e rle g e n h e it w aren, u n d  in  diesem  Jah r 
kam en  zuw e ilen  A u tos  so z a h lre ic h  d a h in , daß ka u m  P la tz  fü r  sie zu 
beschaffen w ar.

M e in e  S tu d ie n fa h rte n  haben zw ar etwas nachgelassen (1929 gingen 
sie im m e rh in  noch  ü b e r 4000 k m  h inaus, erst im  le tz te n  J a h r t r a t  e in  
m e rk lic h e re r  A b fa l l  e in ) . D och  ho ffe  ic h , daß ic h  auch nach  de r N ie ­
de rlegung  m eines 40 Jahre  h in d u rc h  ve rw a lte te n  Kustodenam tes b e i de r 
Schles. G esellschaft, d ie  m ic h  im  vo rig e n  Jah re  zum  E h re n m itg lie d  e r­
n a n n te * ), m e inem  N a c h fo lg e r noch  m anchen D iens t w erde le is ten  
können .

* )  A u c h  in  d iesem  Jahre  w u rd e n  m ir  b e i de r V o lle n d u n g  des 70. Lebens­
jah res  sehr za h lre ich e  G unstbezeugungen z u te il,  u . a. d u rc h  U e b e rre ic h u n g  m e in e r 
B üste  u n d  e in e r M e d a ille  aus de r K ü n s tle rh a n d  T h e o d o rs  v . G o s e n .
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O bg le ich  ic h  m ic h  b e m ü h t habe, in  diesem vom  H erausgeber ange­
reg ten A ufsa tze  n u r  zu b rin g e n , w ovon ic h  annehm en d u rfte , es könne  
a llgem e inere  A n te iln a h m e  finden , w ird  e r e inze lnen etwas zu ausge­
d e h n t erscheinen. Ic h  ho ffe  aber, den H e im a tfre u n d e n  A n re g u n g  zu 
ä h n lic h e r T ä tig k e it  gegeben u n d  n a m e n tlic h  m anchen Jüngeren, dem  
sich w o h l auch in  seiner A rb e it  H inde rn isse  in  den W eg ste llen  so llten , 
e rm u n te rt zu haben, sie g le ich  m ir  „advers is  re ru m  im m e rsa b ilis  un- 
d is“ , w ie  F re u n d  H o raz  sagt, zu ü b e rw inden .

Zu Seite 125.
Leider sind in  meinem Aufsatze trotz sorgfältiger K orrektur manche 

Versehen des Setzers noch zu berichtigen. So fe h lt auf S. 106 am Schlüsse 
von Z. 20: Zur Erzielung des Bildes der großartigen Überbirke von K l.- 
Commerowe war eine w interliche Radfahrt von fast 70 km erforderlich. — 
Der letzte Absatz dieser Seite gehört h inter den 2. der folgenden. — S. 112> 
Z. 12: Dieser kam auch zustande; ich konnte ihm zahlreiche Dienste leisten 
(die kürzlich durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft anerkannt wurden), 
doch gab es noch viele Störungen. S. 114, 3. Anmerkung, Schluß: A u f die 
prächtigste schlesische U rle (U. fast 6 m) stieß ich bei dem W allfahrtort 
Albendorf. S. 121, zwischen Z. 16 und 17: umgewandelt werden sollte, 
legte zunächst die Bauernschaft wahllos die Bäume. S. 123, Z. 20: da er 
in  dem Residuum der kostspieligen „Geschäftsführer“  nichts Brauchbares 
vorgefunden. Von den kleineren Druckfehlern seien wenigstens genannt
S. 103, 7. Zeile v. u. Hemipteren, S. 114, Z. 6 weitere, Z. 7 v. u. gewichen, 
Z. 3 v. u. platanoides, S. 115, Z. 22 Labander, S. 120, Z. 2 v. u. Boileau, 
S. 121, Z. 4 v. u. tenuis. Bedauerlicherweise sind auch die B ilder nicht 
wunschgemäß herausgekommen. Die Anmerkung auf S. 121 gehört zum
3. Absatz von S. 122.

Th. Schuhe.
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